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Nummer 90.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Das erſte Auftreten des neuen Reichskanzlers

im Abgeordnetenhauſe wird auch in der Preſſe Süddeutſch-
lands und, ſoweit ſolche uns ſchon vorliegt, auch des Aus-
Iandes mit großer Anerkennung und ſympathiſirendem Wohl-
wollen beſprochen. Beſonders rühmt man einſtimmig den
feinen Takt, mit welchem Herr von Caprivi der Neuerungen
gedachte, die nach Bismarcks Rücktritt nicht bloß bedingt,
ſondern überhaupt erſt ermöglicht wurden. Wie dieſe nun
im Einzelnen zu Tage treten, insbeſondere bei dem fortan
ſelbſtſtändigeren Auſtreten und Wirken der einzelnen Miniſter,
wird die Folgezeit bald lehren!“ Nicht unmöglich iſt es,
ſondern eigentlich recht naheliegend, daß in Folge deſſen

im Laufe der Zeit mancherlei Veränderungen in den
höchſten Staats und Reichsämtern eintreten; heute aber
entbehren alle darüber im Umlauf befindlichen Gerüchte
wohl gänzlich noch der Unterlage. Ueber die Theilnahme
des Reichskanzlers an der heutigen Verhandlung des Ab-
geordnetenhauſes entnehmen wir zur Ergänzung der geſtrigen
Schilderung einer Berl. Korreſpondenz nachſtehenden an-
ſchaulichen Bericht:„Jn gewiſſem Sinne ſcheint Herr v. Caprivi, entgegen

ſeiner Erklärung, doch eine „nene Aera inauguriren“ zu
wollen, wenigſtens in Bezug auf ſeine perſönliche Theil-
nahme an den Parlamentsſitzungen. Denn wie am Dienſtag,
ſo wohnte er auch am Mittwoch faſt der ganzen Sitzung
bei, obgleich gerade die dritte Leſung des Staatshaushaltes
für gewöhnlich nicht viel Bemerkenswerthes zu bieten pflegt.
Auch jetzt folgte er aufmerkſam den Verhandlungen, ruhig
auf dem rechten Eckplatz ſitzend, in faſt bewegungsloſer
Haltung und nur gelegentlich ſich den ſtarken, weißen
Schnurrbart ſtreichend. Das Wort ergriff er nur ein Mal,
als die Frage der offiziöſen Preſſe und des Welfenfonds
zur Sprache gebracht war, um unter lebhaftem Beifall
und allſeitiger Zuſtimmung zu erklären, daß ſeit den darüber
ſtattgehabten Erwägungen aus der Reichskanzlei kein Wort
mehr an offiziöſe Blätter geſchickt ſei, daß aber das Aus-
wärtige Amt ſich nicht mit dem „Reichsanzeiger“ allein
begnügen könne. Als Redner hat Herr v. Caprivi ſich,
Feit er im Reichstage zuletzt geſprochen, ebenſo wenig ver-
ändert, wie in ſeiner äußeren Erſcheinung, und in redneri-
cher Hinſicht ſteht er in ſcharfem Gegenſatze zum Fürſten
Bismarck, dem er ſonſt ſehr ähnlich ſieht. Seine Haltung
iſt, wenn er ſpricht, eine faſt unbewegliche, während die
Linke auf dem Griffe des Säbels ruht. Die Stimme iſt
militäriſch klar, lant und deutlich, faſt ſcharf, die Betonnng
eine wohllautende, und in wohlgefügtem Satzbau gleiten
ihm die Worte glatt und fließend von den Lippen. Am
Dienſtag nahm man allgemein an, daß er ſich vorbereitet
habe; am Mittwoch war dies unzweifelhaft nicht der Fall,
und dennoch ſprach er ebenſo gewandt.“

Das Antikartell und der nene Reichskauzler.
Wie unſere Leſer aus dem geſtrigen Parlamentsbericht er
ſehen haben, war die Begrüßung des neuen Kanzlers von
Seiten des „Freiſinns“ den beiden Hauptführern der
Partei: den Herren Rickert und Richter überlaſſen worden;
alſo je ein Vertreter des „rechten“ und des „linken“

lügels der Partei und, wie gemäß des jüngſten
Fraktionsbeſchluſſes feſtſteht, ausdrücklich autoriſirt durch

die Fraktion ſelbſt. Herr Rickert kam dem neuen Reichs
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kanzler ſehr vertrauensvoll entgegen, und ergriff das Wort,
um dem Reichskanzler die Sympathie. ſeiner Freunde kund
zu thun und auszuſprechen, daß dieſelben auf eine „unene
Aera“ ſelbſt nicht gerechnet hätten; daß ſie aber hofften,
fertan die berechtigten Wünſche des Volkes“ mehr berück-
ſichtigt zu ſehen. Daß unter berechtigten Wünſchen in
des Redners Sinne nur ſolche zu verſtehen ſind, die vom
Deutſchfreiſinn für gut befunden werden, iſt ſelbſtverſtänd-
lich. Vorläufig gab Herr Rickert folgende Wünſche zum
Beſten: Reform der direlten Steuern, aber unter der Be
dingung der Quotiſirung, Aufhebung der Stenerfreiheit
der Reichsunmittelbaren, Abwiegelung der „rapiden“ Ent
wickelung der indirekten Steuern und Aufhebung der
lex Huene, Reform ber Landgemeindeordnung, Regelung
der Schulverhältniſſe und endlich Abſchaffung der offiziöſen
Preſſe. Während ſo Herr Rickert möglichſt vertrauensvoll
auſtrat, bemühte ſich Herr Eugen Richter, den etwa da
durch bei Herrn v. Caprivi erzeugten günſtigen Eindruck
mit rauher Hand zu zerſtören. Der Begründer der „Frei-

ſinnigen Zeitung“ ließ ſich nämlich u. a. wie folgt aus:
Herr v. Cavprivi hat betont, daß der Kurs der Regierung

unverändert bleibe, und ſich darauf beruſen, daß die bisherigen
Miniſter im Amte bleiben. Herr Windthorſt ſagt, daß er dem
Miniſterium volles Vertrauen entgegenbringe. Das kann ich
von mir durchaus nicht ſagen. Es iſt auch ganz falſch, daß
Herr Rickert, wie Herr v. Nauchhaupt behauptete, in dem Amts-
antrikt des Herrn v. Caprivi den Anfang einer neuen Fort-
ſchrittsärg erblicken wollte. Wir wiſſen nichts anderes, als daß
Herr v. Caprivi konſervative Anſchauungen theilt. Wir kennen
die Miniſter, die mit ihm arbeiten, als konſervative Männer.
Wir ſind ihre Gegner geweſen, wir werden ihre Gegner ſein.
Wir können deshalb, weil Herr v. Caprivi Miniſterpräſident
iſt, in keiner Frage auch nur um eine Linie eine veränderte Stellung
einnehmen. Herr v. Caprivi iſt unſer politiſcher Gegner, aber
darum noch nicht unſer politiſcher Feind. Jch unterſcheide darin
ſehr ſcharf.

Jm Uebrigen wandte ſich Herr Richter gegen Stener-
erhöhungen und Brotverthenerung, ganz in dem Sinne und
in der Ausführung, wie wir ſie noch aus der letzten Wahl-
bewegung in gutem Andenken haben. Die Ausführungen
des Herrn Windthorſt waren, wie ſchon aus den oben mit-
getheilten Worten Richters hervorgeht, ſehr entgegenkommend
für den neuen Reichskanzler. Doch ſprach der Centrums-
führer, wie wir von ihm gewohnt ſind, mit vielen Vor
behalten, ſo daß bezüglich ſeiner Ausführungen nur in
wenigen Punkten von einer klaren Stellungnahme geſprochen
werden kann.

Nehmt ein Exempel d'ran! Vom nationalliberalen
Verein zu Kiel berichtet die „Nordoſtſeeztg.“: Der Vorſtand des
Vereins beabſichtigt von jetzt an von Zeit zu Zeit theils in für
die Oeffentlichkeit beſtimmten, theils vertraulich gehaltenen
Rundſchreiben an die Mitglieder Mittheilungen gelangen zu
laſſen, um hierdurch zu einem möglichſt regen Vereinsleben an
zuregen. Damit wird ſoeben der Aufang gemacht. Veſchloſſen
worden iſt im Vorſtande, während der acht Monate Januar bis
Mai und Oltober bis Dezember regelmäßig am erſten Montage
im Monate Verſammlungen des Vereins abzuhalten, je nach
Bedarf aber öfter und ſelbſt während der Sommermonate ſolche
einzuberufen.“ Dazu bemerkt die nationallib. Correſpondenz:

em Vorgehen des Vorſtandes wünſchen wir beſten Erfolg:
gleichzeitig darf aber dieſer thaikräftige Verein allen übrigen
nationalliberalen Vereinen als Beiſpiel dienen (auch anderen
D. Red). Er ſetzt ſein Wirken und werbendes Bemühen mit
neuen Kräſten und ungehrochener Zuverſicht fort, obwohl das
Mandat zum Reichstag ſtets wieder in fortſchrittliche Hände fiel.

Ueber „unfere Eiſenbahnwagen und die Vermeh-
rung der Schnellzüge“ brachte die „Köln. Ztg.“ in der
Nummer vom 30. März einen Artikel, in dem über den
unruhigen Gang und die mangelhafte Beſchaffenheit der

ge. (Halliſcher Courier.
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Die preußiſchePerſonenwagen Beſchwerde geführt wurde.
Staatseiſenbahn- Verwaltung widerſtrebe einer gründlichen
Reform im Bau der Perſonenwagen; längſt hätte das
amerikaniſche Syſtem der Durchgangswagen zur Einfüh-
rung kommen müſſen. Die heutige „Nordd. Allgem. Ztg. g“
polemiſirt nun in ſcharfer Weiſe gegen die Ausführungen
des Aufſatzes, deren Richtigkeit beſtritten wird und ſchreibt
zum Schluſſe: Wenn der Verfaſſer des Artikels der
„Köln. Ztg.“ ſagt, daß, wenn man erſt elf preußiſche
Staatsbahnen fragt, man ſtets abweichende Anſichten er-
hält und man daher ohne Weiteres vorgehen müſſe, um
endlich zu dem alleinſeligmachenden Durchgangsſyſtem zu
kommen, ſo meinen wir, daß doch wohl die Eiſenbahn
behörden am beſten in der Lage ſind, die verſchiedenartigen
Wünſche des Publikums zu erfahren und daher auch jeden
falls objektiver urtheilen werden, als jeder einzelne Reiſende,
der doch eben nur ſeine eigene Anſicht und immerhin nur
beſchränkte Erfahrung vertreten kann. Erſt aus der
Summe dieſer Anſichten und Erfahrungen läßt ſich das
Zutreffendſte ermitteln.

Gerüchte Ohne für die Richtigkeit einſtehen zu
können, giebt die „Krzztg.“ das in der Stadt umlaufende
Gerücht wieder, wonach der Staatsſekretär des Reichspoſt-
amts, Dr. von Stephan, ſeine Entlaſſung nachge-
ſucht haben ſoll. Als ſein Nachfolger wird der Direktor
im Reichspoſtamt Dr. Fiſcher bezeichnet. Die „Allgem.
Reichs-Korreſpondenz“ meldet hierüber: „Wie wir ver
nehmen, ſteht die Ernennung des Direktors der dritten Ab-
theilung des Reichspoſtamts Dr. Fiſcher zum Staats
ſekretär des Reichspoſtamis bevor. Staatsſekretär Dr. v.
Stephan würde alsdann eine anderweitige Stellung im
höchſten Staats bezw. im Reichs-Verwaltungsdienſt er
halten.“

Zum badiſchen Geſandten in Berlin iſt, der „Köln. Z.“
zufolge, der deutſche Generalkenſul in Kairo, Geheimer Legations-
rath von Brauer, ein geborener Vadenſer, auserſehen.

Ein Muſter der Reklamekunſt iſt die „Freiſinnige Ztg.
des Herrn Engen Richter. Jn ihrer Nr. 88 finden wir einen
Leitartikel mit der Aufſchrift: „Das erſte Auftreten des Herrn
v. Caprivi.“ Die Ausführungen dieſes Artikels ſelbſt können
wir als durchaus unerheblich beiſeite laſſen; aber der Schluß
deſſelben iſt nicht unintereſſant; denn derſelbe lautet: Herr
v. Bötticher vertiefte ſich gegen Schluß der Sitzung am Miniſter
tiſche in die Lektüre des Leitartikels der „Freiſinnigen Zeitung
über „Herrn von Caprivi und die offiziöſe Preſſe
lantete der Schluß derartiger Reklameaufſätze: „Die „Freiſinnige
Zeitung“ c. koſtet vierteljährlich nur 3,60 Ohne dieſen
Zuſatz wird neuerdings die Geſchäftsempfehlung allerdings um
einen Grad vornehmer.

Die Einnahme an Wechſelſtembelſtener im Deutſchen
Reich betrug im Etatsjahr 1889/90 7492 262,10 .4. Das ſind
um 603549,10 mehr als im Etatsjahr 1888/89. Jm Etat
für 1889/90 war die Einnahme aus der Wechſelſtempelſteuer auf
6326000 veranſchlagt: die effektive Einnahme hat ſomit dieſen
Voranſchlag um 1166262,10 überſchritten.

Dem Vernehmen nach liegt es in der Abſicht, den bis
herigen Portotarif für Nachnahmeſendungen, in er-
mäßigender Richtung abzuändern. Dieſe Reform würde zwar
unter Zugrundelegung des jetzigen Verkehrs einen Einnahme-
ausfall zur Folge haben, jedoch hofft man, daß der letztere in
folge einer Steigerung des Verkehrs nicht eintreten wird.

Bei der Erörterung des Zonentarifs im badiſchen
Eiſenbahnrath wies die Generaldirektion darauf hin, daß in
Ungarn mit dieſer Tarifeinrichtung zugleich ein politiſcher
Zweck verbunden ſei, nämlich die Zentraliſirung des Landes auf
Budapeſt hin, und daß die Vorſchläge des Dr. Perrot an zwei
Hauptfehlern leiden: es ſtehen nämlich Leiſtung und Gegen-
leiſtung nicht in richtigem Verhältniß und es trifft die Annahme
nicht zu, daß durch billigere Fernverkehrtaxen eine beſſere

IEine Erinnerung an den 18. April

1864.
Zu den ſchweren Opfern, welche der „Tag von

Düppel“ gekoſtet hat, gehörte bekanntlich der Generalmajor
von Raven, der, als eine Kartätſchkugel ihm das Bein
zerſchmetterte, ansrief: „Es iſt Zeit, daß wieder einmal
ein General der Preußiſchen Armee für ſeinen König ſtirbt!“
Er fiel am Alſenſund, in Verfolgung der Dänen von den
Schanzen des linken (Preußiſchen) Flügels bis zum Brücken
kopf. Er war der einzige Sohn einer hochbetagten Wittwe,
der Frau Oberſt von Raven, welche mit einer Tochter in
dem kleinen Hinterpommerſchen Städtchen Schlawe lebte
und bei Ausbruch des Däniſchen Krieges äugſtlich auf jede
Nachricht wartete, die der General vom Kriegsſchauplatze

Vom 18. April blieben die Nachrichten aus, bis
der Generalfeldmarſchall Graf von Blumenthal, der viele
Verwandte in der Schlawer Gegend hat, depeſchirte, daß
der tapfere General von Raven gefallen ſei. Täglich
folgten Telegramme über ſein Befinden, bis am 27. April
die letzte Depeſche den erfolgten Tod meldete. Jn ſtiller
Ergebung haben Mutter und Tochter um den heißgeliebten
Sohn und Bruder getrauert, bis auch ſie der Tod von
ihrem Schmerz erlöſte. Aber hin und wieder leuchtete
ein Sonnenſtrahl in ihr einſames Leben, den kein Gerin-
gerer veranlaßte, als der verewigte Kaiſer Friedrich. Jedes
Mal, wenn er als Statthalter von Pommern nach Schlawe
kam, um die dort garniſonirenden Blücherſchen Huſaren zu

veſichtigen, verſagte er es ſich nicht, der Frau Oberſt einen
Beſuch abzuſtatten. Jch ſehe den hohen Herrn noch aus
der Erinnerung in das unſcheinbare Haus eintreten und
die wacklige Treppe hinanſteigen, an welcher die alte Dame
mit Thränen der Rührung den damaligen Kronprinzen
begrüßte. Jn dem altmodiſch menblirten Vorderſtübchen
hat er manche Viertelſtunde geſeſſen und mit der Mutter
des gefallenen Generals über dieſen geplaudert. General

major von Raven trat 1826, um auf Avancement zu die-
nen, in die Armee ein, und zwar in das berühmte Pom-
merſche Jufanterie-Regiment Nr. 2 (ſjetzt Grenadier-Regt.
König Friedrich Wilhelm IV.), 1846 Hauptmann in dieſem
Regiment, kämpfte er 1848 mit demſelben in den blutigen
Gefechten bei Schleswig und Düppel. Namentlich bei
Schleswig war es das „Königs-Regiment“, welches die
Entſcheidung erzwang. 1852 Major, 1857 Oberſtlieutenant,
erhielt von Raven bei der Mobilmachung von 1859 mit
der Beförderung zum Oberſt zugleich das Commando der
25. Jnfanterie-Brigade. Den Befehl über die 10. Jnf.
Brigade (Regimenter 8 und 48) empfing er erſt bei Aus
bruch des Däniſchen Krieges unter gleichzeitiger Ernennung
zum Generalmajor. Mit der 10. Brigade in Holſtein ein-
gerückt, trat er alsbald an die Spitze der aus den Regi-
mentern 8 und 18 combinirten Brigade. Dieſe führte er
zur Belagerung von Düppel. Am 18. April ſtürmte ſie
die Schanzen 3, 8 und 9, und in Gemeinſchaft mit anderen
Regimentern die Schanzen 4, 7, 10 und den Brückenkopf.
Jn Front ſeiner Brigade war allemal der tapfere General.
Nicht fern vom Alſenſund traf ihn das Sprengſtück einer
Granate und zerſchmetterte ihm den Knöchel des rechten

zußes. Von ſeinem Adjutanten, Premier- Lieutenant von
Kneſebeck, aus dem Feuer getragen, wurde er auf einer
Bahre weiter nach dem Johanniter- Hoſpital bei Nübel ge-
bracht. Hierbei paſſirte der General eine Compagnie des
Leibregiments. Er richtete ſich, auf ſeinen Adjutanten ge-
ſtürtzt, auf und rief den Leuten zu: „Ein General muß
auch für ſeinen König bluten vorwärts, Kameraden!“ Der
rechte Fuß wurde amputirt; aber trotz der ſorgfältigſten
Pflege verſchied der General am 27. April. Am 1. Mai
wurde er auf dem Jnvalidenkirchhofe zu Berlin beigeſetzt;
der König ſelbſt folgte, und mit ihm die Prinzen des
Königlichen Hauſes, ſoweit ſie in der Hanptſtadt anweſend
waren. Er war nach Scharnhorſt der erſte preußiſche Ge

Wie ſpeiſten unſere Vorfahren?
Die Mahlzeiten des 14. Jahrhunderts zeigten in ihrer

uſammenſetzung deutlich das völlige Uebergewicht der
leiſchſpeiſen. Bei der Einweihung der Weißenfelſer Pfarr-

kirche (1303) wurde zu Ehren des Biſchofs von Zeitz ein
zweitägiges Feſteſſen veranſtaltet, das ſich in ſeiner Reich
haltigkeit mit den Küchenleiſtungen moderner Hotels wohk
meſſen kann. Der erſte Gang des erſten Tages beſtand in
Eiſuppe mit Saffran, Pfefferkörnern und Honig, Hirſe-
gemüſe, Schaffleiſch mit Zwiebeln, gebratenem Huhn mit
Zwetſchen. Als zweiter Gang wurde aufgetragen Stock
fiſch mit Oel und Roſinen, in Oel gebackene Bleie, ge-
ſottener Aal mit Pfeffer, geröſteter Bückling mit Senf; als
dritter Gang: ſauer geſottene Speiſefiſche, gebackene Barbe,
kleine Vögel in Schmalz hart gebraten mit Rettig, Schweins
keule mit Gurken. Am zweiten Tage ſchmückte die Tafel
als erſter Gang: Schweinefleiſch, Eierkuchen mit Honig
und Weinbeeren, gebratener Hering; als zweiter Gang:
kleine Fiſche mit Roſinen, aufgebratene Bleie und gebratene
Gans mit rothen Rüben; und als dritter Gang: geſalzene
Hechte mit Peterſilie, Salat mit Eiern und Gallert mit
Mandeln belegt. Als mit dem Niedergang des Ritter-
thums der Schwerpunkt des deutſchen Lebens mehr und
mehr in die Städte rückte, kamen auch die Gemüſearten
mehr zur Geltung. Schon in den Gärten Karls des Großen
waren Gurken, Kürbiſſe, Bohnen, Erbſen, Rüben, Zwiebeln,
Kümmel, Mohn, Pfefferkraut und Peterſilie gepflanzt und
geerntet worden, jetzt beginnt der Kohl ſeine Herrſchaft als
deutſche Nationalſpeiſe auszudehnen. Der Proviant, welcher
von Frankfurt 1475' in den burgundiſchen Krieg ge-
ſchickk wurde, enthält an Gemüſe: Rüben, geſottenen
Kappus (Sauerkohl in Tonnen gepackt), 6300 Gebunde

wiebeln, 28 Achtel und 1 Simmer Breimehl,
feffermehl, 19 Achtel Gerſte, 73 und etliche Achter

neral, der vor dem Feinde geblieben war.
7

Erbſen, Erbſenmehl und 1 Faß Hirſe. Noch allgemeiner
als in der höfiſchen Zeit war im 15. Jahrhundert der Ge



Ansnußung des Wagenmakerkgls ſich erzielen laſſe. Bei der
Ungleichheit der Verhältniſſe könne für Baden eine Aenderung
Im Sinne des Zonentarifs nicht in Ausſicht genommen werden.

Anläßlich der Anfrage eines Bürgermeiſters hat das
Reichs Verſicherungsamt kürzlich beſchloſſen daß die von der

aturalverpflegungsſtation eines Kreiſes für die gewährte Ver
flegung und Beherbergung jeweilig einige Stunden täglich be
chäftigten Wanderer als Arbeiter im Sinne des Unfall-
erſicherungsgeſetzes anzuſehen und deshalb bei dem Vorliegen

Der Vorausſetzungen eines verſicherungspflichtigen Betriebes
verſichert ſind.

Aus Anlaß einiger aus Jytereſſentenkreiſen erhobenen
Beſchwerden über die zolltarifariſche Behandlung von
Kämmlingen (Abfall beim Kämmen der Wolle) Seitens einer
Provinziglſteuerdirektion, hat das preußiſche Finanzminiſterium
die Entſcheidung getroffen daß die Kämmlinge nicht unter die
Poſition 41b des Zolltarifs zu ſtellen, ſondern als Wollabfälle
zu behandeln ſind.

Der Fiſchereiverein für die Provinz Weſtfalen hat in
ſeiner letzten Generalverſammlung beſchloſſen, das ganze Fluß-
gebiet der Provinz planmäßig auf Ottern abjagen zu laſſen,
und hat zu dieſem Zwecke bis auf Weiteres einen Beitrag von
4800 r bewilligt. Jn Ausführung dieſes Beſchluſſesat der Vereinsvorſtand den bekannten Oktterjäger Wilhelm

chmidt in Wrexen vorläufig auf ein Jahr angeſtellt, welcher
zit einem Gehilfen und einer Meute von fünf brauchbaren
Otterhunden vom 1. April d. J. an nach einem vom Vereins-
vorſtande feſtgeſetzten Plane die Jagd auf Otter in der Provinz
Weſtfalen, ſowie in den Fürſtenthümern Waldeck und Lippe-
Detmold antritt. Die Jagd beginnt im Weſergebiet und wird
dann in folgender Reihe fortgeſetzt werden: Weſer, Eder, Lahn,
Sieg, Ruhr, Lippe und Emſcher, die Aa bei Borken, die Aerkel,
Der Bach Schlinge, die Dinkel, die Schwarzbach, die Vechte, die
u Große Aue. Es ſollen die ſämmtlichen Haupt und Zu

üſſe mit der Umgegend, namentlich auch Sümpfe, Torfſſtiche,
Moore, Kanäle und Landwehren nach Ottern abgeſucht werden.

ie Geſammtlänge der nach den Flußläufen abzujagenden
trecke beträgt 18 300 Kilometer. Der Vorſtand des Fiſcherei

pereins giebt ſich der Hoffnung hin, daß dem Otterjäger von
Der Bevölkerung Schwierigkeiten nicht bereitet werden. Bevor
Der Otterjäger die einzelnen Kreiſe betritt, macht er den Land-
räthen Anzeige; dieſelben benachrichtigen ſodann die Jnter-

ſſenten und laden dieſelben zur Theilnahme ein. Der Otter-
jäger hat ein Tagebuch zu führen und einen Auszug aus dem
elben am letzten Tage eines jeden Monats, namentlich über
ie Anzahl der erlegten Ottern. ſowie über die Beträge, welche

an Stagts- und Vereinspreifen gezahlt ſind, dem Vorſtande
einzureichen. Es iſt ſehr zu wünſchen, daß man auch ander-
wärts dieſem Beiſpiele folgen möchte. Torfſtiche und Moore
8. B., welche reich an Aalen und Krebſen ſein könnten, ſind
vielfach von Ottern bewohnt.

Von dem Comitee für Errichtung eines Bis
marcksdenkmals, deſſen ſämmtliche Theilnehmer alsbald
werden bekannt gegeben werden, haben ſich alle parlamen-
tariſchen Mitglieder der deutſchfreiſinnigen und der Cent-
xrumspartei ferngehalten, ſo ſehr man ſich auch um dieſe
Theilnahme bemüht und aus dem Aufruf alle Parteitendenz
weggelaſſen hatte. Verſchiedene deutſchfreiſinnige Parla-
mentarier, die zuerſt ſich zum Beitritt bereit erklärt hatten,
Haben, wahrſcheinlich nach „Rückſprache“ mit Herrn Richter,
Ihre Unterſchriſt zurückgezogen. Angeſehene deutſchfreiſinnige
Namen, die nicht dem Parlament angehören, ſind indeſſen
mehrere unterſchrieben,

Kleine Notizen und Perſonglien ans Nah und Fern.
Jn dem Zu ge, mit welchen J. Maj. die Kaiſerin Friedrich
wintraf, befand ſich auch ein geiſteskranker Kaufmann Bonn aus
Werlin, welcher bereits voriges Jahr der Kaiſerin nach Hom-
vurg folgte. Bonn wurde hier heute von der Polizei ſofort feſt
jenommen und mit dem nächſten Zuge nach Berlin zurückbe-
Fördert. Die polniſchen Blätter melden, die ſlaviſchen
WohlthätigkeitsVereine beabſichtigten die Gründung einer pan-
Aaviſtiſchen Akademie der Wiſſenſchaften Die Aufhebung
des Einfuhrverbots gegen Dänemark ſoll nahe be-
vVorſtehen, und zwar ſoll, wie das Fachblatt „Allzeit voran“ aus
Jicherſter Quelle erfährt, ſich der Kaiſer perſönlich für eine bal-
dige Aufhebung ausgeſprochen haben. Vom Kultusmi-
niſterinm wird, der „Krenzztg.“ zufolge, demnächſt den Kon-
Fiftorien in den neuen Provinzen ein Erlaß über das Digkoniſſen-
weſen zugehen Major Liebert, welcher auf der Rück
reiſe aus Sanſibar im beſten Wohlſein in Kairo eingetroffen iſt,
dürſte der „N. Z.“ zufolge am 23. d. M. in Berlin ankommen.
S Verdächtiger Patriotismus Die in Montenegro
lebende Prätendentenfamilie Karageorgiewitſch, welche bekannt-
ich anf Serbien ſpekulirt, dokumentirt in der letzten Zeit einen
verdächtigen Patriotismus. Die Prinzen Peter und Arſen Ka-
vageorgiewitſch ſind nämlich um Aufnahme in den ſerbiſchen
Staatsverband eingekommen. Der ſerbiſche Miniſterpräſident
vielt eine Berathung mit den Regenten ab. Riſtitſch ſprach ſich

ebenmuß der Fiſche geworden. Wie das Gemüſe, ſo machen
anch geſalzene Fiſche einen weſentlichen Theil des Proviants
aus; die Ehrengeſchenke, welche die Stadt Frankfurt dem
Kanzler und den Räthen des Kaiſers, dem Erzbiſchof von
Mainz und anderen hervorragenden Männern überreichte,
veſtanden in Stockfiſchen, Heringen und Lampreten. Die
Mannigfaltigkeit der geſalzenen Fiſche war bedentend, denn
außer dem Hering ſtanden Rimfiſche, Wytunge, Maifiſche,
Aale, Klatiſen, Gollen, Hechte, Störe, Korppen (Karpfen),
Salmen, Lachs, Huſen, Loffen, Vrußfiſche und Kappelinge
zu wohlfeilen Preiſen in reichen Vorräthen auf dem Markt
Zum Verkauf. Jntereſſant iſt die Nachricht, wonach die
Fiſche hinſichtlich ihres Wohlgeſchmackes nach den zwölf
Monaten eingetheilt wurden, ſo daß ſich der Rath von
Frankfurt zur leichteren Ueberſicht eine beſondere Tabelle
malen ließ. Süßigkeiten, Konfekt und Kuchen wurden nicht
nur vom ſchönen Geſchlecht, ſondern auch von der ſtarken
Märnmmlichkeit gern und oft genaſcht, ja, wie ſich die Herren
der Schöpfung heutzutage zur Ausfüllung müßiger Stun-
Den eine Habana anzünden, ſo koſteten die Begüterten jener
Tage von dem würzigen Zuckergebäck, das bekanntlich bis
än das 16. Jahrhundert hinein von den Apothekern herge-
ſtellt wurde. Lieblingsſpeiſen waren der Mandelkäſe, wel
cher fein zerſtoßene Mandelkerne, geſchlagene Eier, Milch
und Zucker enthielt, und der zur Faſtenzeit genoſſene Milz-
Zuchen, ein Gemiſch aus Jngwer, Zimmet, Nelken, Para-
dieskörnern, Honig und Mehl. Bei der oft nur äußerlich
angenommenen geſellſchaftlichen Bildung mag es an Ver-
ſtößen gegen die gute Sitte und den Anſtand nicht gefehlt
waben. Wenigſtens laſſen zahlreiche Vorſchriften in „des
Tanhauſers Hofzucht“ und „der Wiener Tiſchzucht“ das
Benehmen der Gäſte in einem eigenthümlichen Lichte er-
Fcheinen. Danach wird es getadelt, mit bloßer Hand in
das Salzfaß zu greifen, des Nachbars Löffel zu gebrau-
chen, mit dem Finger die Schüſſel auszuwiſchen, beim Eſſen
zu ſchnaufen und zu ſchmatzen und ſich während des Mahles
Den Gürtel zu weitern. Dagegen verlangte es allgemeiner
Brauch, daß die Angehörigen des Häusherrn die Geladenen
zum kräftigen Zuſpruch nöthigten und ermunterten. War
was Feſtmahl beendet, ſo wurde Waſchwaſſer herumgereicht,
von Neuem füllten die Edelknaben die Becher, Trinkſprüche
ertönten von den beredten Lippen weinfroher Prälaten, und
ſchließlich begann ganz wie in unſeren Tagen der
Se nende Reigen mit den erſchienenen Jungfrauen und

rauen,

gegen die Aufnahme aus und rieth dem Miniſterpräſidenken, die
Prinzen im Wege privater Vorſtellung von ihrem Begehren ab
zuhalten Ueber die Fraukfurter Sparbank wurde
der Konkurs ausgeſprochen. Der Direktor Wablkampf, der be-
kanntlich in Klauſenburg feſtgenommen wurde, beruft ſich auf
ſeine Eigenſchaft als öſterreichiſcher Unterthan und iſt deshalb
noch nicht ansgeliefert. Eine Katzen-Ausfſtellung,
wie ſie die Welt noch nicht geſehen, findet in Amſterdam am
10. Mai ſtatt, veranſtaltet vom dortigen „Katzenklub“. Die Aus-
e ſoll, den M. N. N. zufolge, 33 Klaſſen enthalten, dar-
unter ſolche für blaugraue Katzen, für weiße mit hrauen Augen,
weiße mit rothen Augen, für ſchwarze Katzen, Rieſenkater,
Zwergkater, blaue, ſchwarze CypernAugoras, ſchwarz und weiß
gefleckte, orangefarbige, hängeobrige, chineſiſche, oſtindiſche Katzen.
Preisrichter ſind drei Direktoren holländiſcher zoologiſcher Gär
ten. Die Angelegenheit des aufſäſſigen ſpani-
ſchen Generals Daban hat zunächſt ihren Abſchluß ge
funden. Das bezügliche Telegramm lautet: Madrid, 15. April.
General Daban iſt hente nach Alicante abgereiſt, um daſelbſt die
ihm auferlegte zweimonatliche Feſtungsſtrafe zu verbüßen. Mehr
als 300 Offiziere, darunter Martinez Campos und andere Be
nerale, verabſchiedeten ſich auf dem Bahnhofe von demſſelben.

Tippu-TDip iſt, wie ans London gemeldet wird, auf dem
Wege nach Sanſibar, um ſich dort auf die vom britiſchen Emin
Paſcha-Comité gegen ihn eingebrachte Klage um Zahlung von
200000 Mark Schadenerſatz wegen Nichterfüllung der gegenüber
Stanley eingegangenen Verpflichtungen vor dem Conſularge-
richtshof zu verantworten. Bei den vier Stadtver-
ordneten-Erſatzwahlen in Berlin wurde in der
dritten Abtheilung Pitzmann (liberal) gewählt. Zwiſchen Tör-
mer (liberal) und Bachler (Bürgerpartei) findet Stichwahl ſtatt.
In der zweiten Abtheilung wurden Varth (liberal) und Dinſe
(liberal) gewäbhlt.

Preußiſcher Landtag.

Abgeordnetenhaus.
41. Sitzung vom 16. April, 12 Uhr.

Am Miniſſtertiſche: Reichskanzler und Miniſterpräſident
v. Caprivi, v. Scholz, Herrfurth, v. Lucius, von
Schelling und Kommiſſarien.

Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der dritten
Berathung des Staatshaushaltsetats für 1890--91 und zwar die
Spezialberathung.

Obne Debatte erledigt das Haus die Etats des Kriegs
miniſteriums, der Domänen, Forſten und direkten Steuern.

Beim Etat der indirekten Steuern weiſt
Abg. Boediker (Z.) darauf hin, daß die Tabakbauern ſich

darüber beſchweren, daß die Verwiegung des Tabaks behufs der
Verſteuerung zu ſchweren Schädigungen der Pflanzer führe.
Denn die Zollſtellen, bei denen die Verwiegung ſtattfinde. ſeien
vielfach zu entfernt von den Tabak bauenden Bezirken der
Transport dahin verurſache Beſchädigungen, welche den Werth
des Tabaks ſehr erheblich vermindern. Redner bittet den
Miniſter, dieſem Uebelſtande abzuhelfen. Zuſtimmung des
Finanzminiſters.

Der Etat der indirekten Steuern wird genehmigt, ebenſo
ohne Debatte die Etats der Lotterieverwaltung, des Seehandlungs-
Jnſtituts und der Münzverwaltung.
t Be dem Etat der Berg, Hütten und Salinenverwaltung
omm

Abg. Dasbach auf die Arbeiterausſchüſſe der fiskaliſchen
Bergawerke zurück. Die Beſtimmungen über die Bildung dieſer
Ausſchüſſe enthalten den Keim des Todes für die ganze Ein
richtung in ſich: denn es werde bei den Wahlen für dieſe Ar-
beitervertretungen Wahlkreisgeometrie geübt, ſo daß die der
Verwaltung unliebſamen Bergleute von der Wählbarkeit ausge-
ſchloſſen worden ſind. Dadurch hat die Verwaltung unter den
Bergleuten, böſes Blut gemacht und der ganze Zweck der Ein
richtung wird verfehlt. Die gewählten Bergleute verlieren ihr
Mandat, wenn ſie von einer Grube zur anderen verlegt werden
die Bergleute fürchten, daß ein Bergmann, der ſich zum Ver-
treter der Beſchwerden ſeiner Kameraden macht, durch Ver-
legung von einer Grube zur anderen beſtraft wird und ſeiner
Vertrauensſtellung verluſtig geht. Redner geht dann auf die
Verhandlungen der zweiten Leſung zurück und tritt den damaligen
Ausführungen des b Vopelius entgegen, der ihm ganz falſche
Behauptungen untergeſchoben habe. Eine im Verlage des Vor
redners erſchienene Broſchüre über die Verhältn ſſe der Arbeiter
ſoll den Streik veranlaßt haben, während die Broſchüre ſchon
1881 erſchienen und ſpäter nur wieder abgedruckt worden ſei.
Daß die Bergunterbeamten ſich allerlei Unredlichkeiten hätten
zu Schulden kommen laſſen, daß ſie die Arbeiter ſchroff behandelt
hätten, ſei durch gerichtliche Erkenntniſſe erwieſen. Wenn ſolche
Dinge lange Jahre zugelaſſen worden ſind, ohne daß die Berg-
behörden eingeſchritten ſind, ſo beweiſt das den Mangel an
Fühlung zwiſchen Behörden und Arbeitern. Deswegen ſollte
man ſich wohl hüten, den Arbeitervertretungen ihre Wirkſam-
ke t zu beſchneiden.

Abg. Vopelius ffreik.) bleibt dabei, daß der Vorredner
die Steiger zu Unrecht beſchuldigt habe, daß ſie in großer Zahl
ſich hätten Betrügereien u. ſ. w. zu Schulden kommen laſſen;
es ſeien nur einige wenige Steiger in einer ganzen Reihe von
Jahren deswegen beſtraft worden. Herr Dasbach habe behauptet,
daß ein Arbeiter ſeiner Wählbarkeit für verluſtig erklärt wurde,
weil er wegen Verletzung beim Grubenunglück in Camphauſen
Monate nicht arbeiten konnte. Das ſei nicht wahr. Ein Ar-
beiter, der früher auf der Grube Camphauſen gearbeitet habe,
aber dort nicht verletzt worden ſei, habe nach dem Unglück drei
Mongte auf einer anderen Grube gearbeitet, weil die Belegſchaft
von Camphaufen nicht vollſtändig anfahren konnte. Durch ſolche
unwahren Behauptungen müſſen die Leute verhetzt werden.

Abg. Olz em (natl.); Wenn Herr Dasbach nicht ſelbſt ge
hetzt hat, ſo haben ſeine Blätter das beſorgt, das „Paulinns-
Blatt“ und die „Trierſche Landeszeitung“, welche der dem Zentrum
angehörige Oberbürgermeiſter von Trier, de Nies, ſelbſt verlengnet
habe. Herr Dasbach hat in Wahlverſammlungen im Saargebiet be-
hanptet. zu den Oberbeamtenſtellen im Bergbanu ſei keine wiſſen
ſchaftliche Vorbildung nothwendig. Dieſe Stellen könnten von
den älteren Bergleuten eingenommen werden. Der Schützling
des Herrn Dasbach iſt der Bergmann Warken, ein Mann,
welcher geſagt habe, wenn die Eiſenbahn und die Bergver-
waltung Kohlenvorräthe anſammle, um dem Streik entgegen
zutreten, ſo könne man ja einige Kannen Petroleum auf die
Vorräthe gießen und ſie anzünden. Die von H. Dasbach gedruckte
Broſchüre enthält die heftigſten Beleidigungen gegen die Berg-
werksverwaltungen in Saarbrücken. Die einfache Beleidigung,
wegen welcher Herr Dasbach beſtraft worden iſt, war die
ſchlimmſte Ehrabſchneiderei, ſo in dem Falle des Bürger
meiſters Conrad. Das zur Kennzeichnung des Herrn Dasbach.

Abg. Windthorſt (Z.): Herr Dasbach wird ſeine Be
hauptungen wohl beweiſen können. Jch möchte die Verwaltung
fragen, ob Berglente von einer Grube zur andern verlegt worden
ſind. um ſie an der Ausübung ihres Wahlrechts zu verhindern,
beziehungsweiſe zu verhindern, daß ſie von ihren Kameraden
als Vertreter gewählt werden.

Geheimer Oberbergrath v. Roenne: Verlegungen von
Bergleuten zum Zwecke. ſie ihres Wahlrechts oder ihrer Wähl-
barkeit zu berauben, haben nicht ſtattgefunden. Es haben viel-
leicht in Folge des Streiks aus guten Gründen Verlegungen
von einer Grube zur auderen ſtattgefunden, aber früher, als es
zur Wahl der Ausſchüſſe kam; die Wabl folgte dem Erlaß
n grfimnringen über die Ausführungen der Wahl ſehr

nell.
Abg. Dasbach: Den Warken habe ich nicht in Schutz ge

nommen, ich habe es nur begreiflich gefunden, daß er durch die
Behandlung ſeitens der Direktion erbittert worden iſt; denn
man hat ihn wegen Mittheilungen, die er vertraulich dem
Direktor machte, vor den Staatsanwalt geſtellt. Daß 15 Steiger
wegen Veruntreuungen verurtheilt und entlaſſen ſind, iſt ſehr
bedenklich. Redner erklärt, daß die perſönlichen Angriffe gegen
ihn nur dazu dienen ſollen, die Aufmerkſamkeit von der Sache

ſelbſt abzulenken. tAbg. Windthorſt (Z.) dankt dem Regierungsvertreter für
die aufflärende Antwort, bittet aber unterſuchen zu laſſen, ob
die Der von Bergleuten wirklich in dem Umfange noth-
wendig geweſen ſei, wie ſie erfolgt iſtAbg. Olzem: Der Bergmann Warken hat die Steiger

Betrüger und Diebe genannt, aber dafür keinen vepeit bei
gebracht. Jn Folge deſſen wurde er vor Gericht geſtellt und
ehe erſt vor dem Unterſuchungsrichter die betreffenden Mit

eilungen.
Der Etat der Bergwerksverwaltung wird genehmigt.
Es folgt der Etat der Eiſeubahnverwaltung.

Abg. Rintelen (Z.) beſchwert ſich über die mangelhafte
Zugverbindung zwiſchen Aachen und Köln und führt Klage
darüber, daß die aus der Privatverwaltung übernommenen
Eiſenbahnbeamten in ihren Penſionsverhältniſſen ſchlechter ge
ſtellt ſind. als die übrigen Stagtsbahnbeamten. Die Beamten
ſeien überhaupt ziemlich zwangswei e in den Staatsdienſt über
nommen worden. Sie mußten die Bedingungen erfüllen, welche
re vorgeſchrieben wurden, und dazu gehört die Zahlung vonenſionsbeiträgen, welche ſonſt die Staatsbeamten nicht mehr
bezahlen. Da
erbittert.Miniſterialdirektor Brefeld: Die Privatbahnbeamten ſind
durchaus nicht gezwungen worden, in den Staatsdienſt einzu
treten, ſie haben das freiwillig gethan, weil ſie dabei ihren
Vortheil ſahen.

Abg. Broem el (dfr.): Man kann nicht genau ſagen, ob die
Angaben der Beamten den Thatſachen entſprechen: ich habe
aus dem Jnhalt der Petitionen aber den Eindruck empfangen,
als ob mit dieſen Beamten in einer Weiſe worden
iſt, welche der Billigkeit nicht entſpricht. Aber erſt wenn die
Kommiſſion das Material zuſammengetragen haben wird, wird
das Haus in der Lage ſein, darüber zu urtheilen.

Abg. Pleß (Z.) bedauert, daß die Eiſenbahnunterbeamten
vielfach nur vorläufig angeſtellt werden, daß ſie nicht ſofort auf
Penſion Anſpruch erhalten.

Miniſterialdirektor Brefeld erklärt, daß die Verwaltung
ſelbſt möglichſt darauf bedacht ſei, die Beamten ſofort feſt an
zuſtellen es handle ſich dabei um die ſchon mehrfach erörterte
Frage, wie ſich das Verhältniß der etatsmäßigen zu den nicht
etatsmäßigen zu ſtellen habe.

Abg. Berger bringt wie in der 2. Leſung zur Sprache,
daß die Eiſenbahndirektion von den Adjazenten der Eiſenbahn
einen Revers verlange, daß ſie bei Bauten auf Entſchädigung
für jeden Schaden, der durch Feuersgefahr innerhalb eines
n ev Rayons entſteht, verzichten. Das Verlangen eines
olchen Reverfes ſei unberechtigt das Reichsgericht habe trotz der

Unterzeichnung eines ſolchen doch eine Entſchädigung zugeſprochen.
r verlangen die Eiſenbahnbehörden immer noch dieſen

tevers.
Miniſterialdirektor Brefeld erklärt, daß der Miniſter be

reits in einem früheren Falle einer Eiſenbabhndirection bemerk
bar gemacht habe, daß ein ſolcher Revers nicht verlangt werden
dürfe. Aus Anlaß der Beſchwerde des Vorredners in der zweiten
Leſung ſei eine generelle Verfügung an die ſämmtlichen Eiſen
bahndirektionen ergangen.

Abg. Berger ſpricht ſeine Verwunderung darüber aus, daß
trotz der gegentheiligen Auffaſſung des Miniſters die Eiſenbahn
direktionen immer noch ſolche Reverſe verlangen, gleichſam um
zu ſehen, ob die betreffenden Grundbeſitzer ſo dumm ſind, darauf

hine enMiniſter v. Maybach: Die erſte Anweiſung iſt aus Anlaß
eines Spezialfalles nur an eine Direktion ergangen, jetzt iſt aber
an alle Direktionen die betreffende Anweiſung gekommen und ich
glaube, daß danach verfahren werden wird. z

Der Etat der Eiſenbahnverwaltung wird genehmigt-
Beim Etat des Abgeordnetenhauſes fragt
Abg. Windthorſt nach dem Stande der Vorarbeiten für

den Bau eines neuen Abgeordnetenhauſes.
Miniſter Herrfurth; Dem Geſammtvorſtande des Hauſes

ſind im vorigen Jahre Projekte für den Neubau eines Ab
geordnetenhauſes auf dem Grundſtück des jetzigen Reichstags-
gebändes vorgelegt worden. Damals wurde feſtgeſtellt, daß
ohne Zuhilfenahme eines Theiles des Gartens des Herrenhauſes
ein Neubau nicht herzuſtellen war. Das Herrenhaus konnte
ſich wegen des Schluſſes der Seſſion darüber nicht ſchlüſſig
machen. Die Regierung hat eingeſehen, daß auf dem Reichs
tagsgrundſtück allein ein Gebäude für das Abgeordnetenhaus
nicht hergeſtellt werden könne. Es ſind Projfjekte aufgeſtellt,
bei welchen der Garten des Herrenhauſes zu Hilfe genommen
werden ſoll. Ein Projekt will ein gemeinſames Gebäude für
beide Häuſer herſtellen, ein anderes unter Beſtehenlaſſen des
jetzigen Herrenhauſes nur ein neues Abgeordnetenhaus an der
Zimmerſtraße errichten, und ein drittes für beide Häuſer neue
Gebäude mit einem ſie verbindenden Mittelbau für die Miniſter
und Miniſterialbeamten herſtellen. Der Geſammtvorſtand des
Herrenhauſes hat von dieſen Projekten Kenntniß genommen.
Es wird darüber beim nächſten Zuſammentritt des Herrenhauſes
eine Berathung ſtattfinden und dadurch die Frage des Neubaues
erheblich gefordert werden.

Der Etat des Abgeordnetenhauſes wird genehmigt.
Beim Etat der allgemeinen Finanzverwaltung weiſt
Abg. Sattler darauf hin, daß es unwirthſchaftlich ſei,

wenn in verſchiedenen ſtaatlichen Fonds, z. B. in dem ſtaats
aktiven Kapitalienfond preußiſche Anleihen aufbewahrt werden
d przoblung erfolgt dabei lediglich von einer Staatskaſſe an

ie andere.
Finanzminiſter von Scholz: Jch kann das Vorhandenſein

ſolcher paraten Fonds durchaus nicht als etwas Unwirthſchaft-
liches betrachten. tAbg. Francke: Es iſt reiner Zufall, daß wir bei der
Annexion der neuen Provinzen die Fonds mit bekommen haben.
Die Aufrechterhaltung dieſer Fonds mag damals 1866 als
nothwendig erſchienen ſein; der Landtag hat dieſer Maßregel
nicht ausdrücklich zugeſtimmt. Als parate Fonds hat die Re-
gierung den Betriebsfond der Generalſtagtskaſſe von 30 Mill.
Mark und die Schatzanweiſungen, welche ſie ausgeben darf bis
zu derſelbeſi Höhe.

Der Etat der allgemeinen Finanz-Verwaltung wird ge
nehmigt.

(Schluß in der 2. Ausgabe.)

iſt eine Ungerechtigkeit, welche die Beamten

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Als Jhrer Majeſtät der Kaiſerin v. dem Eingang

einer ſehr bedeutenden Spende für den Bau der neuen
Kirche im Jnvalidenpark Meldung gemacht wurde, äußerte
ſie ſich ſehr erfreut darüber, fügte aber dann hinzu, daß
ihr dieſe reiche Gabe nicht um das Geringſte mehr Freude
bereite, als wenn die ärmſte Familie 10 Pfennige gäbe;
ja fuhr die hohe Frau fort, ſie wünſche, daß auch
der Aermſte der Gemeinde einſt ſagen könnte, daß
er ein Eigenthumsrecht an der Kirche habe, nnö
wäre es nur einkleiner Bruchtheil vondem Kalke,
der zu ihrem Bau verwendet werde. Es ſollten
ihr alle die gen namhaft gemacht werden,
welche nur 10 Pfg. geſpendet hätten, und eine
Liſte derſelben ſollte beim Aufbau eingemanert
werden.

Se. Majeſtät der Kaiſer ließ ſich am Dienſtag
vom Profeſſor Dr. Tanaka aus Tokio das von dieſem er
fundene akkordreine Harmoninm vorſpielen und unternahm
darauf einen Spazierritt. Um 6 Uhr entſprachen Jhre
Majeſtäten einer Einladung Sr. Königl. Hoheit des Prinzen
Alexander zum Diner. Während der Morgenſtunden des
Mtttwochs arbeitete Se. Maj. längere et allein und un
ternahm dann mit Jhrer Maj. der Kaiſerin eine Spazier-
fahrt, arbeitete dann mit dem Chef des Civilkabinets, Wirkl.
Geh. Rath Dr. v. Lucanus, und dem Miniſter ſür die
landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, Frhrn. Lueius von
Ballhanſen, und empfing den Dr. v. Bunſen.

Zur Feier des 60jährigen Dienſtjnbiläums des Ober
befehlshabers in den Marken General- Oberſten von Pape
findet Donnerstag Nachmittag im Offizierkaſino des 2. Regiments

u Fuß, ein Feſtmahl ſtatt, zu welchem auch Se. Majeſtät derRaſſer ſein Erſcheinen zugeſagt hat.
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Bismarck-Brunnen in Berlin. Von einem Einwoh
ger Berlins iſt dem Magiſtrat die Bitte unterbreitet worden,

u beſchließen: „Daß, um dem Danke der Stadt Berlin gegen
en Fürſten Bismarck danuernd einen ſichtbaren Ausdruck zu

geben, auf dem Wilhelmsplatz ein Bismarck-Brunnen errichtet
werde, hierzu möglichſt unverzüglich ein allgemeines oder be
chränktes Preisausſchreiben ſtattfinde und die Mittel für das

runnenDenkmals auf den Etat 1891/92 angewieſen werden.
5 der Begründung zu dieſer Eingabe wird zutreffend ausge-
ührt, daß die Stadt Berlin durch die Errichtung eines ſolchen

Brunendenkmal in unmittelbarſter Nähe der Stätte, an welcher
Fürſt Bismarck ſo lange friedeerhaltend gewirkt, nicht nur den
vornehmſten Mitarbeiter an der Begründung des Dentſchen
Reichs, ſondern auch ſich ſelbſt ehren würde.

„Parlamentsſekt“ heißt die neueſte Marke deutſcher
Schaumweinfabrikation, die dem fo ne ſiſchen „Chambpagner“
mmer mehr Abbruch zu thun kgnit iſt und ſchon viele Pro-

elyten gemacht hat. Die niedrige Preisſtellung des deutſchen
rer e bedingt es, daß das letztere, wie ſich von ſelbſt

verſteht, mit den feinen franzöſiſchen Marken nicht in Vergleich
treten kann. Aber immerhin iſt es ein ſehr bemerkenswerther
Fortſchritt in dieſem Zweige deutſchen Gewerbefleißes, daß jetzt
chon für einen ſo geringen Preis, wie 2,50 M. ein wirklich

trinkbarer Schaumwein hergeſtellt werden kann. Wie vor meh
reren Jahren den überaus preiswerthen „Wachenheimer“ ſo hat
auch dieſe Marke die in Berlin rühmlichſt bekannte Handlung
des Hoflieferanten Friedrich Schulze in den Verkehr gebracht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenaugabe geſtattet.

u. Schönebeck, 16. April. (Hofprediger Stöcker in
Gnadau.) Jn der „Gnadauer Paſtoralkonferenz“ nahm diesmal
die Anweſenheit des Hofpredigers Stöcker geſtern Nachmittag
das Hauptintereſſe in Anſpruch. Außer den Mitgliedern der
Konferenz (Geiſtlichen) waren eine ſo große Anzahl von Gäſten
aus der Laienwelt erſchienen, daß der Betſaal der Brüder-
gemeinde dicht beſetzt war. St. ſprach über das Thema „die
evangeliſche Kirche und die ſoziale Frage“. Trotzdem
der Vortrag über 1 Stunden währte, ſo war er doch keinem
der Hörer zu lang in Folge der einfachen, klaren und ſo feſſeln-
den Art und Weiſe des Redners. Ueber den Vortrag ſelbſt
können wir hier nur kurze Andentungen machen. Die ſoziale
Jene iſt beſonders brennend geworden ſeit dem 20. Februar.

ie neugewählten Abgeordneten werden zunächſt vorſichtig auf-
treten, aber ihre letzten Ziele haben ſie deutlich genug verrathen.
Man ſolle die Verführer nicht belachen und nicht beweinen,
ſondern zunächſt begreifen. Wie ſind die Sozialdemokraten
entſtanden Erſtens ſind die Schulen ſchuld, welche oft den
Verſtand kultiviren, aber Herz und Gefühl leer laſſen. Zweitens
wird die evangeliſche Kirche nicht hoch genug gehalten, ſie
ſtreitet auch ziwiel untereinander. Drittens giebt das allgemeine,
direkte Wahlrecht den aufreizenden Verführern gefährliche
Waffen. Redner meint, es müßten viel mehr Arbeiter im
Reichstage ſein, da es ſo viel Arbeiter zu vertreten giebt, aber
wirkliche Arbeiter, nicht wie jetzt Schriſtſteller, penſionirte
Offiziere, Kapitaliſten und andere unzufriedene, ehrgeizige Ele
mente, welche durch einen Umſturz der beſtehenden Verhältniſſe
ihre Vortheile ſuchen. Wie iſt zu helfen? Die Kluft zwiſchen
Reich und Arm muß ſich ſchließen, doch kann das nur geſchehen
durch ernſte Arbeit. Die Kirche muß ihre ganze Kraft ein-
ſetzen und den Einzelnen nachgehen, das Bedürfniß nach Herzens
frieden wecken und zu befriedigen ſuchen. Die geplante
Arbeiterſchutz- Geſetzgebung werde auch gute Dienſte thun,
beſonders auch, wenn alle Glieder des Volks jeden Einzelnen
als gleichberechtigt anſehen und achten lernen Der Vor-
trag machte ſichtlich großen Eindruck auf die Verſammlung und
wurde dem Redner der Dank derſelben ausgedrückt. Eine
Debatte ſchloß ſich an.

S Nordhaufen, 16. April. (Schuhmacherverein.
Ueberfall. Frühling.) Der Streik der Schuhmacher-
geſellen dauert noch fort. Die fremden Geſellen ſind größten-
theils abgereiſt und die hiergebliebenen halten nach Kräften
Zuzug von auswärts ab. Zur Wahruug ihrer Jntereſſen ſind
jetzt die hieſigen Schuhmachermeiſter zu einem Vereine zuſam-

r r um den Forderungen der Geſellen mit größerem
Nachdruck entgegentreten zu können. Geſtern Abend ſpät iſt
der hieſige Geſchäfts reiſende Ruſt, als er in Begleitung
ſeiner Gattin vom Nachbardorfe Niederſachswerfen nach
Hier zurückkehrte, in der Nähe unſerer Stadt von einem unbe-
kaunten Strolche, welcher ſich hinter einem Baume verborgen
gehalten, über fallen, durch Knüppelhiebe niedergeſchlagen
und in roheſter Weiſe miß handelt worden. Als die Frau
nach Hülfe rief, floh der Strolch ins Dunkel der Nacht.
Unſere lange dürſtenden Fluren ſind heute Nachmittag durch
den Regen des erſten Frühlingsgewitters, welches von
der Hainleite nach dem Harze zog, erquickt worden. Geſtern
Abend haben ſich hier die Nachtigallen zum erſten Male
hören laſſen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 17. April. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Miniſter von Scholz erklärte geſtern im Abgeordnetenhauſe
auf eine Anfrage Rickerts, die Vorlage betreffs der Erhöh-
ung der Beamtengehälter werde in den nächſten Tagen im
Staatsminiſterium verhandelt werden u. dann alsbald dem
Abgeordnetenhauſe zugehen.

Meißen. Sämmtliche böhmiſche Braunkohlenarbeiter
beabſichtigen im Mai zu ſtreiken. Die Werkbeſitzer be
nachrichtigten ihre Kunden, daß wahrſcheinlich eine Preis
ſteigerung eintreten wird.

„Wien. Jn Oſtrow kam es zwiſchen ſtreikenden Berg
arbeitern geſtern zu einem Zuſammenſtoß. Ein Jnfanteriſt
wurde durch einen Steinwurf verletzt, zwei Studenten durch
Stiche mit dem Bajonett verwundet. Das Miniſterium
erließ deshalb Befehl, ſcharf zu laden, was der Bürger
meiſter durch Maueranſchlag bekannt machte. Bis jetzt
ſtreiken über 4000 Bergarbeiter. Der Streik in
den Wiener Modeſalons iſt beendet. Jn
ariſtokratiſchen Kreiſen iſt eine Agitation eingeleitet, am
J. Mai trotz etwaiger Arbeiterkundgebungen die übliche
Praterfahrt wie ſonſt abzuhalten. Angeblich würde der
kaiſerliche Hof ſelbſt an der Praterfahrt theilnehmen.

Paris. Die Gerüchte wollen immer noch nicht ver
ſtummen, daß der deutſche Kaiſer daraufhin arbeite, freund
liche Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich
herzuſtellen und zu dieſem Zwecke in der deutſchen Zoll
politik gewiſſe Veränderungen plane.

Breslau, 16. April. An dem gegenwärtigen Streik be
theiligen ſich nunmehr ungefähr 3000 Tiſchler, Maler, Anſtreicher

mid lau, 16. April. B heute ſtattgehab„Jung Bunzlau, 16. April. ei der heute ſtattgehabten
Reichsralhswahl wurde der Jungczeche Spindler mit 1461
Stimmen gegen den Altczechen Tonner gewählt, auf welchen1369 Stimmen fielen. czech ges f

Die Polizeibehörde macht bekannt,Hamburg, 16. April.
daß die Manl- und Klauenſeuche in den Ställen von F. Claſſen

in Sankt Panli, und Wendtland in Uhlenhorſt, ſowie in den
Stallungen der Jrrenanſtalt in Friedrichsberg vollſtändig er
loſchen ſei.

„Wilhelmshaven, 16. April. Der Großherzog von Olden
burg wird morgen hier erwartet, um dem Panzerſchiff „Olden-
burg“ einen Beſuch abzuſtatten. t

tgart, 16. April. Bei der geſtern im Thron
ſaale des Schloſſes erfolgten Jnveſtitur des Königs mit
dem Hoſenbandorden erwiderte derſelbe auf die Anſprache
des Herzogs von Edinburgh mit Worten des Dankes für

die Königin von England und mit Hinwets auf die ſeit
r e e rnden freundſchaftlichen und verwandtſchaft
lichen Beziehungen beider Königshäuſer. Bei dem Gala-
diner trank der König auf das Wohl der Königin Viectoria,
worauf der Herzog von Edinburgh mit einem Trinkſpruch
auf den König und die Königin erwiderte.

Kronſtadt, 16. April. Heute Vormittag iſt die
Schifffahrt wieder eröffnet worden.

ien, 16. April. Abgeordnetenhaus. Der Abge
ordnete Exner und Genoſſen richten an den Miniſterpräſi
denten eine Interpellation in betreff der Straßen Exceſſe
vom 8. April. Der Abgeordnete Roſer und Gen. haben
mit Hinblick anf die bei den Exceſſen vorgekommenen Be-
ſchädigungen von Privateigenthum den Antrag eingebracht,
die Regierung wolle einen Geſetzentwurf über die vermögens-rechtliche Haſtpfücht des Staates für die Aufrechterhaltung

der öffentlichen Sicherheit vorlegen. Hierauf trat das Haus
in die Generaldebatte über das Budget ein.

Belgrad, 16. April. Wie die „Agence de Belgrade“ ſchreibt,
würde die Affaire Mintſchewitſch, nachdem die bulgariſche Re
gierung die Erklärung abgegeben, daß der bereits abgereiſte
Mintſchewitſch anderweitig werde verwendet werden, nunmehr
endgiltig als zufriedenſtellend zum Austrage gebracht erachtet.

Rom, 16. April. Das heute veröffentlichte Grünbuch über
Bulgarien enthält 309, vom 15. November 1886 bis 12. No-
vember 1889 reichende Dokumente, aus welchen hervorgeht, daß
in allen Phaſen der bulgariſchen Frage ein beſtändiges, voll
kommenes Einvernehmen zwiſchen den Kabineten von Rom,
London und Wien geherrſcht habe.

Madrid, 15. April. Jn der Deputirtenkammer brachte der
Finanzminiſter die bereits erwähnte Vorlage ein, welche die
Bank von Spanien zur Erhöhung des Maximums ihrer Noten-
emiſſion ermächtigt.

Paris, 16. April, 1 Uhr. Obwohl das Miniſterium
vollſtändig einig iſt in allen großen Fragen, iſt das Aus-
ſcheiden des Miniſters Conſtans ans dem Kabinet eine ab
gemachte Sache, ohne Rückſicht auf den etwaigen Ausfall
der Munizipalwahlen. Conſtans wird Gouverneur von
Algerien an Stelle von Tirmans, der als Botſchafter nach
Konſtantinopel geht. Der dortige Botſchafter Montebello
geht nach St. Petersburg.

Paris, 16. April. Chevalier, der franzöſiſche Kommiſſar bei
der Staatskaſſe in Kairo, trifft demnächſt hier ein; eine neue
Beſprechung der egyptiſchen Delegirten mit dem Miniſter des
Auswärtigen Ribot über die Konvertirung ſoll erſt nach der
Beſprechung Ribots mit Chevalier erfolgen.

Paris, 16. April. Das Sozialrevolntionäre Central-Comité
erließ ein Manifeſt zu den Munizipalwablen. Es fordert Re-
viſion, Referendum, Aufhebung des Senats, der Präſidentſchaft
der Republik und alle möglichen Maßregeln zur Verbeſſerung
der Lage der Arbeiter, und ſtellt dreizehn Kandidaten auf. Das
Comité wird von dem Boulangers, wie ſich beſtätigt, durch Geld-
mittel bei der Wahl unterſtützt.

Petersburg, 16. April. Der Kaiſer ſowie die kaiſerliche
Familie ſiedelte geſtern nach Gatſching über.
London, 16. April. Wie die „Times“ erfährt, hat die per-

ſiſche Reichsbank ihre Minenrechte in Perſien für achthundert-
tauſend Pfund an eine Geſellſchaft verkauft; dieſelbe nennt ſich
„Perſian Bank mining rights corporation“ und iſt mit einem
Kapital von einer Million Pfund gegründet worden.

Zum Debüt unſeres Reichskanzlers.
Loudon, 16. April. Sämmtliche Morgenblätter drücken

ihre Befriedigung über die geſtrige Rede des Reichskanzlers
v. Caprivi aus. Der „Standard“ deutet die Erklärungen
des Reichskanzlers als ein entſchiedenes Feſthalten an der
bisherigen Friedenspolitik. Die „Times“ ſagt: Der
maßvolle Ton der Rede gebe der Hoffnung Raum,
daß die Politik des Fürſten Bismarck im Allge-
meinen beibehalten werde.

München, 16. April. Die „Allgemeine Zeitung“ be
ſpricht die geſtrige erſte Rede des Reichskanzlers v. Caprivi
und lobt deren militäriſche Offenheit und Beſcheidenheit.
Die Frage, ob Premierſchaft oder kollegiale Verfaſſung
des Miniſterinms beſtimmend ſei, ſei weit mehr von der
Perſönlichkeit als von der Organiſation abhängig. Die
von dem Reichskanzler bezeichneten großen Brennpunkte der
Parteibildung bezeichneten auch ſeine Aufgabe, alle durch-
aus patriotiſch und national geſinnten, aber bisher ſyſte-
matiſch oppoſitionellen Elemente gemeinſamer nationaler
Arbeit zuzuführen. Hoffentlich werde dies bis tief in die
ſozialdemokratiſchen Wählermaſſen möglich werden.

Wien, 16. April. Die geſtrige Antrittsrede Herrn
v. Caprivis findet in der hieſigen Preſſe einen äußerſt
ſympathiſchen Wiederhall. Die Neue Freie Preſſe ſagt:
günſtiger und gewinnender hätte der neue Kanzler ſich in
der Oeffentlichkeit nicht einführen können, als durch die
geſtrige kurze Rede. Das Tagblatt findet, daß nach dieſer
Rede die Hoffnung wohlberechtigt ſei, daß die Parlaments
kämpfe in Deutſchland fortan einen weniger leidenſchaft-
lichen Charakter tragen werden. Das Extrablatt legt
das Schwergewicht darauf, daß Ziel und Richtung
der ruhmreich bewährten Politik Wilhelms des
Erſten und ſeines großen Kanzlers in Zukunft feſtgehalten
werden. Die Deutſche Zeitung meint, es ſei zu bezweifeln,
ob gerade die Freiſinnigen Grund haben, ſich über die neue
Ordnung zu ſreuen. Aus den Aeußerungen von berufener
Seite gewinne man nicht den Eindruck, als ob eine frei-
ſinnige Aera im Anzuge wäre.

Zum Arbeitertag am 1. Mai.
Wien, 16. April. Berichten aus Mähriſch-Oſtrau zufolge

bat der Streik der Berglente in den Werken des Grafen Wil
czek bedrohliche Dimenſionen angenommen. Unmittelbare Ver-
anlaſſung war die Einleitung einer Sammlung zum Zwecke der
Abbaltung einer Meſſe am erſten Mai: der Pfarrer verweigerte
die Annahme dieſes Geldes, das vom Bergdirektor in Verwahr
ung genommen wurde. Gleichzeitig wurde der Veranſtalter der
Sammlung verhaftet.

Paris, 16. April. Wie, die Blätter melden haben mehrere
Generalräthe den Wunſch ausgeiprochen, die Handelsverträge
nicht zu erneuern, ſondern dieſelben durch einen Zolltarif zu er
ſetzen. Eine geſtern abgehaltene an archiſtiſche
Verſammlung beſchloß, am 1. Mai c. eine öffent-
liche Demonſtration zu veranſtalten. (Andere De-
peſchen aus Paris melden dagegen: Die leitenden Sozialiſten-
führer ſind gegen jede Straßendemonſtration am 1. Mai und
für Vermeidung von allem, was Unordnung und Krawalle her-
beiführen könnte. Man wird ſich auf allgemeine Arbeitsrube,
Verſammlungen und Nachmittagsfeſte und die Entſendung einer
Abordnung behufs Forderung der geſetzlichen Regulirnng des
Achtſtundentags nach dem Palais Bourbon beſchränken.

London, 16. April. Der Rath der Trades Union lehnte
jede Gemeinſchaft mit ſozialiſtiſchen Organiſationen ab und be
ſchloß, am vierten Mai durchaus felbſtſtändig von den Sozia
liſten vorzugehen und zu feiern.

London, 16. April. Die großen Londoner Arbeiterunionen
erlaſſen durch das Manifeſtationscomité in Betreff der Demon-
ſtration am 1. Mai einen Anfruf, unterzeichnet von den Sekre
tären der Gasarbeiter, der allgemeinen Arbeiterunion und von

vterundvierztg Verbanden jeder Gattung radikaler und kommu
niſtiſcher Arbeiter-Vereine. Der Aufruf enthält die Anfforder-
ung an die Arbeiter, zu Hunderttauſenden den Willen kundzu
geben, fernerhin nicht länger als 8 Stunden zu arbeiten. Die
Geſetzgebung müſſe den Achtſtundentag garantiren, damit den
Arbeitern. die geiſtige Entwickelung, die Pflege des Familien-
lebens und die Kindererziehung ermöglicht und die Arbeitsloſig
keit beſchränkt werde.

Die Ausweiſung der Journaliſten.
Nom, 15. April. Auf den Brief, den Bonghi als Präſident

des Preßvereins über den Grund der Ausweiſungen an FKriſpi
richtete, autwortete dieſer perſönlich, daß er drei Leute nicht als
Journaliſten, ſondern als Privatmänner ausgewieſen habe nub
erklärte ſich bereit, die Gründe dafür mitzutheilen. (Siehe
auch folgendes Telegramm. Red.)

Mailand, 15. April. Ein heute an die ausgewieſenen
Koreſpondenten Grunwald und Lavglette abgeſendetes Tele
gramm trägt die Unterſchrift von fünfzig Journaliſten aller
Porteiſchattirungen dieſelben drücken ihr Bedauern über die
antiliberale. Ausweiſung aus. Nachdem der Preßverein die
Interpellation betreffend die Ausweiſung angezeigt, hat Bonght
eine Anfrage an Criſpi gerichtet, ob er gewillt ſei, eine Auf
klärung zu geben. Eriſpi nahm die Unterredung an und er-
klärte, die Maßnahme gelte nicht den Journaliſten im Allge-
meinen, wohl aber den Fremden, welche die Rechte der Gaſt
freundſchaft mißbrauchen. Er fügte ſodann noch hinzu, er ſei
bereit, perſönlich der Kammer zu antworten.

Die Gährung in Spanien.
Madrid, 16. April. Alle Verſuche der frondirenden

Generale, Dabans Abreiſe nach der Feſtung Alicante durch
Demonſtrationen des Publikums zu verhindern, ſind erfolglos
geblieben. Gendarmerie hielt alle zum Bahnhof führenden
Straßen beſetzt; die Bevölkerung blieb fern. Wenige Neugierige
ſahen der Anfahrt der in Civil zum Bahnhof kommende
Generale und Senatoren der Oppoſition zu. Jm Bäabnhofe er-
warteten einige hundert Bekannte den General, die bei ſeiner
Abfahrt die Rufe: Hoch Dabans! Hoch die Armee und die
Regentin! ausbrachten.

Zur Reiſe des franzöſiſchen Präſidenten.
Paris, 16. April. Präſident Carnot hat geſtern

Abend ſeine Reiſe nach dem Süden angetreten.
Paris, 16. April. Der Präſident Carnot iſt heute Mittag

in Aix eingetroffen und von den Spitzen der Behörden
einpfangen worden. Bei Betreten der Stadt wurden 107
Kanonenſalven gelöſt. Der Zufluß der Fremden iſt groß, das
Wetter regneriſch.

Paris, 16. April. Die Bevölkerung von Aix bereitete Carnot
ſeinen ſehr warmen Willkommen. Bei dem Empfang im Stadt
hauſe ſtellte der Erzbiſchof die Geiſtlichkeit vor und gedachte in
der dabei gehaltenen Anſprache der Pflichten des Präſidenter.
indem er ſagte, der Präſident der Republik ſei der erſte Diener
Frankreichs. Carnot antwortete, er ſei nur als Bürger gekommer.,
ünd danke dem Erzbiſchof, welcher in ihm, wenn nicht den
größeſten, ſo doch den ergebenſten Bürger begrüße.

Außerordentliche Ereigniſſe n. Unglücksfälle.

Rom, 16. April. Nach einem Telegramm des
Direktors des Obſervatoriums in Tuſa (Sizilien)
beobachtete derſelbe geſtern Mittag zwei kurze,
mit ſtarkem Getöſe verbundene Erdſtöße. Jrgeno
welcher Schaden iſt durch dieſelben nicht ange-
richtet worden.

London, 16. April. Den Daily News wird aus
St. Petersburg telegraphirt, eine junge Ruſſin ſei verhaftet
worden, weil ſie verſuchte, ſich durch Beſtechung den
neuen Mobiliſationsplan der ruſſiſchen Armee zu ver
ſchaffen.

VBörſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S., 17. April. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 10600 Kilnetto). knapp. Angeb. Weizen ruhig
180--193 Mk., feinſter märk. bis 198 Mk. Roggen ruhig
174—179 Mk., Gerſte, ohne Angebot Braugerſte 192--212 Preiſe
nominell Futter- 135--165 Mark. Hafer feſt, 176--182 Mark.
Mais amerikan. Mixed 120--122 Donaumais b. 142 Raps-
Mark. Rübſen M. Erbſen, Victoria- ohne Geſchäft 172178
Kümmel, excl. Sack, 39,00--40. 00Stärke, incl. FFaßvon100Kilonetto

Halleſche prima Weizenſtärke 39,50--40,50 Markabfallende
Sorten billiger.Preiſepr. 100 Kilo netto. Linſen und Bohnen ohne Angebot
Lupinenohne Angebot. Kleeſanten: RotkleeohneAngeb. Luzerne
Schwediſcher Kee, Weißklee, u. Esparſette ohne Angebot
Futterartikel ruhig, Futtermehl, 12,50--14,50 Mk. Roggenkleie
10,25--10,75 Mark Weizenſchaalen 9,50--10, Mk. Weizengries-
kleie 9,50 10, Mark. Malzkeime, hell „10.00 11,00 Mk, dunkle

Hallisohes Stadt- Theater.
Donnerstag, den 17. April. Beginn 7 Ubr.

208. Vorſtellung. (58. außer Abonnemeut.)

d GBeneſiz für Valesca Weis.
Zum 1. Male:

Der Roman
eines armen Edelmannes,

Schauſpiel in 5 Akten von Oct. Feuillet. Deutſch von
Wilhelm v. Hacar.

e

Perſonen:

I Laroque C FriedauFrau Laroque, ſeine Schwiegertochter E. Mahr.
Wargagrite, ihre Tochter V. Weis.
Frau Auby,
Varogne J. Shueider.Desmarets, Hausarzt b. Laroque C. Rückert.

Fräulein Hélonin, Geſellſchafterin

bei Laroque F. Stierlin.i von Bévallan A. Schumacher.
Gaſton von Buſſac.

Frat in, Rotar

Couſine der Frau

cm es

e

Alain, Diener bei Laroque
MaximeOdiot, Marquis v. Champey Rinald.

C. Brinkmann.

J N. Zriedrich.rau Vauberger, Hausminiſterin E. Friedau.
Chaplain, Schulmeiſter E. Doß.

L. Hofmann.

Chriſtine. M. Wachter.Yoonnet, Hirt A. Dalwig.
Junge Mädchen, Diener.

Die Handlung ſpielt in Paris und der Bretagne.
Nach dem 2. und 3. Akte finden Panſen ſtatt.

Freitag 7 Uhr Carmen“, Gaſtſpiel von
Clara Polſcher aus Leipzig-

Vc cececececeeceecececeece



e

00-9,60 M. Oelkuchen 13,00--13.50 M. Malz 33,50-35,00 M.
Mäböl6s. 00 P. Petrolenm25,00--25,50M. Solaröl. 0.825/80ſehrfeſt
17,00--17,50M. Spiritus 10000 Lit. Proc., behauptend. Kartoffel

Dir mit 50 M. Verbrauchsabgabe 54,60 M., mit 70
k. Verbrauchsabgabe 34.70 Rübſenſpiritus V.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Sagle nud Uuſtrut
Fall Wuchs

Kern 16. April. 1,82 17. April. 1,82 e
rotha 2 e 1,90 1,88 0,02 TAlsleben 164 1620,02Straußfurt. I. 110 r 1.08 0,02

p El b e.Magdeburg [15. April. 1,38 16. April. 1,38Dre den z 0,73 m 0,66 0,07
Außig 2 0,36 v 0,96 77 0,61

Waaren- und Prodnktenberichte.

Getreide.
BDerüin, 16. April. Weizen (mit Ausſchluß von Ranhweizen) per 1000 Kilgr.

Joco ſtill, Termine niedriger, gekündigt 760 Tonnen, Kündigungspreis 193,75
Mk. bez., Loco 180-195 Witk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 194,5 Wik. bez
märk. Mk. frei Wagen bez., Durchſchnittspreis Mk. bez. per dieſen Monat
and per April- Mai 194,5--193,25-- 198,5. Mk. bez., ver MaiJuni 194 193 Mk.
dez., per Juni-Juli 194,25- 193,5 Mk. bez., per Juli-Auguſt 19. Mk. bez. Kor
Angnſt- September Mk. bez., per September- Oktober d i 185 75 Mk. bez.

Roggen ver 1000 Kilogr. loco matter, Termine matt, geklündigt 1150
Tonnen Kündigungsvreis 165 Mk. bez., Loco 162—167 Mk. nach Quolität vez., Lie
ferungsqualität 165 Mk. vez., ruſſ. Mk. ab Boden bez., inländiſcher, mittel mit
Beruch Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis
Bik. bez., per April. Mai 165,5--164,5 Mk. bez, ver Mai-Jnni 162-161,5
vis 161,75 Mk. vez., per Jnni-Juli 161,75-161 161 25 Mk. bez., per Jnli- Auguſt
255, 157, 157,75 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September
Oktober 153,75--153,25--153,5 Mk. bez.

Dexrſte per 1000 Kilogr. unverändert, große und kleine 135--200 Mk. na
Qualität dez., Futtergerſte 138--154 Mk. bez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Haſer ver 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine wenig verändert,, gelündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 163--i85 Mt. nach Qualität bez.

Lieferungésqualität 168,5 M. bez., pommerſcher und ſchleſ. mittel bis guter 168--174
Mk. vez., ſeiner 176-182 Mk. ab o bez., preußiſcher Mk. bez., feiner Mk.
ab Bahn bez., per dieſen Monat Hik. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per
April Mai 164,25 Mk. bez., per Mai-Jnni 161,75 162,25-- 162 Mk. bez., per Jnni-
Juli 160,5 Mk. bez., per Juli- Auguſt 150,75 Mk. bez., per September- Oktober 144
Mk bez., per Oktober- November Mk. vez.

Magdeburg, 16. April Gebr. Hriedeberg.) Landweizen 189--193 Mk.,
2Weißweizen Mk., glailer engl. Weizen 180—187 Wik., Raubhweizen 177 vis
183 Mk., Roggen 167--174 Mt. Chevaliergerſte 200--215 Mk., Landgerſte 190 dis
200 Mk., Haſer 168 180 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 16. April. Roggen per April 169,00 Mk., per April-Mai 169,00
Mk., ver Juni-Juli 173,00 Mk.

Stettin, 16. April. Weizen flau, loco 185,00--188,00, per April- Mai
188,00, per Juni- Juli 190,00, per Sept. Oktober 184,50. Roggen flan,
loco 150--160, per April- Mai 159,00, ver JnniJnli 159,50, per September Okt.
350,00. Pommerſcher Haſer loco 163--167.

Köln, 16. April. Weizen hieſiger loco 20,00, do. fremder loco 21,00, per
Mai 20,45, per Juli 20,40, per Nov. 19,35. Noggen hieſiger loco 17,50, frem
der loco 17,75, per Mai 16,30, per Juli 16,10 per Nov. 15,15. Hafer hieſiger
loco 18,00, fremder 17,50.

Hamburg, 16. April. Weizen loco feſt, holſeiniſcher loco neuer 180,00
bis 196,00. Roggen loco ruhig, mecklenburg. loco-neuer 175--186, ruſſiſcher
loco ruhig, 114124. Hafer und Gerſte ruhig.

Wien, 16. April. Weizen per So 8,97 Gd., 9,02 Br., per Herbſt
8,00 Gd., 8,05 Br. Roggen per Frühſahr 8,65 Gd., 8.70 Br., per Herbſt

Vr. Hafer per Frühjahr 8,65 Gd., 8,70 Br., per Herbſt 6,77
6, r.Peſt, 16. April. Weizen loco flau, per Frühjahr 8,85 Gd., 8.87 Br.,

per Herbſt 1890 7,72 Gd., 7,74 Br. Hafer per Frühjahr 8,40 Gd., 8,42 Br., per
Herbſt 5,93 Gd., 6,95 Br.

Paris, 16. April, Nachm. (Anſangéber.) Weizen ruhig, ver April 24,50,
per Mai 24,40, per Mai- Auguſt 24,40, per Sept.Dez. 23,60. Roggenruhig, per April 16,40, per Sept. Dez. 14,75.

Paris, 16. April, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per April
24,50, per Mai 24,40o, per Mai-Anguſt 2430, per Sept.Dez. 23,60.
Doggen ruhig, per April 16,50, per Sept.-Dez. 14 75.

Amſterdam, 16. April. Weizen guf Termine niedriger, per Mai 204,
per November 196. Roggen loco geſchäftslos, auf Termine flau, per Mai
134--133, per Oktober 127- 126-126.

London, 16. April. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
tag: Weizen 20600, Gerſte 2400, Hafer 4400 Orts. Sämmtliche Getreidearten
ruhig, feſt rother Weizen Sh. höher.

London, 16. April. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
tag: Weizen 20560, Gerſte 2400, Haſer 4420 Orts. ämmtliche Getreidearten
ſehr ruhig, nominell, unverändert, ruſſiſcher Hafer feſt, ruhig.

London, 16. April. An der Küfle 1 XBeizenladung angeboten
New-York, 15. April. Rother Winterweizen loco 9 i. Getreideſracht 2.

Weizen per April per Mai 93' per Dez. 93
Zucker.

Magdeburger Börſe.
J. Preiſe für greiſbare Waare.

A. Mit Verbraucheſleuer.

15, April. 16. April.ff. Brodroſſingde 28,(0 28, 25 23,00 28,25
ſ. Brodraffinade 7Gem. Baſſinade II. 26,25- 27,25 Di. 226,25--27,25 W.
Gem. Pfelis I. 25,50--25,76 M. 25,50-- 28,75 P.
Kriſlallzucker I. 26, 25 D. 26,25 M.Kriſtallzucker II. M, M.Mielaſſe Ia M. M.Tendenz am 15. April: Feſt.

Ab Stationen.
B. Ohne Verbraucheſteuer.
15. April. 16, April.

Grenulated Dr.Kornz. diend. 92 16,70 16.70 V. 16,80 16,76 O.
Kornz. Rend. 88 15,75 15,90 M. 15,75--15,60 M.

Noechpr. Rend. 789, 19,50— 10 n ro--13,0 O
Tendenz am 1d. Avril: Feſt.

11. Termin preiſe für Rohzucker 3. Produkt,
abzüglich Steuervergükung.

2 frei auf Speicher Magdeburg.
v. frei an Vord Damburg.

April 72 15 Br. 12 07 G, Mai 12,17- 12,20 bez, u, G. 12,22 Br, Jnni 12,27 bez,
12,30 G, 12,32 Br. Juli 32,40 bez, 12,37 G, 12,42 Br, Auguſt 12,42 G, 12.45 Br.
September 12,45 Br, October 12,27 Br, 12,22 G, Oktober- Dezember 12,32 Br, 12.27
G, November-Dezembe 12,59 bez. Janüar-März 22,50 G, 12,60 Br,

Tendenz Stelig.
Oie Aelteſten der Kaufmannſchaft.

»Hamburg, 16 April. (Rachmittags). Rüben- Rohzucker I. Produkt
Baſis 889 Rendement, neue Uſance, frei am Bord Hamburg per April 12.12
Br, Mai 12,25, per Auguſt 12,45 per Dezember 12,30 Ruhig.

Parts, 16. April. Telegramm) (Schlußbericht). Rohzucker 88
Behauptet loco 31 25 à 33,50 Weſen Zucker Ruhig Nr. 3 ver 100 Kilogr. ver
April 34,50 per Mai 34,60 per Mai-Anguſt 34,80 per Oktober Januar 34,76.

Lrondon, 16, April. (Telegrammi. h Davazuger 15,25 Feſt. Rüden-
rohzucker neue Ernte 12,26 Ruhig. Cenkriſugal Cuba 14,

aſſee.
16. April. (Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co) Kaffee

in NewYork ſchloß mit 10 Points Baiſſe.
Havre, 16. April. Vorm. 70 Uhr 30 Min. (Telegramm von Peimann

Ziegler u. Co,)) Kaffee good average Santos per Man 108,650 per September
107, per Dezember 100,25 Ruhig.

Hambvürg, 16. April. (Nachmittags.) Good average Sankos, per
April 86,75 per Mai 86.75 per September 84,*0 per Dezember 79,75 Ruhig

Amſterdam 16. April. (Telegr.). Java- Kaffee good ordinary 55,75.New-York. 15. April. (Telegramm). Kaffee gar diio) 20 Rio Nr. 7
low ordinary per Mai 17,17, per Juli 16,82.

Petrolenm.
Berlin, 16. April. (Amtl.) Petroleum, (Raffinirt. Standard white)

per 100 Kg. mit Faß in Poſſen von 100 Ctr. Geündigt kg. Kündigungspreis
M. Loco Per dieſen Monat Mk. Durchſchnittspreis MTermine per April Mai bez.
Stettin, 16. Avril Petroleum, loco 11,70
Brewen, 16. April. Petroleum ſchwach,

6,10 Käufer,
Hamburg. 16, April. Petroleum Feſt, Standard white loco 6.66

Br., 6,60 Gd., ver Auguſt-Dez. 7, Br. 6,9b Gd.
Antwerpen, 16. April. (Telegramm). (Schlußbericht). Petroleum

raffinirtes, Type weiß, loco 16 bez., 26 Br,, per April 168 Br per Mai
16 Br, per September- Dezember 17 Br., Ruhig

New ork, 15 April (Telegrammy. Rafſſinirtes Pelroleum 7007, Abel,
Teſt in Vew- ort 7,10 Gd., do. in Philadelphig 7,10 Gd. Rohes Pelkrolenm in
New-Porr 7,36, do. Pipe line Certiſſcates per Mai 82,75 Feſt.

Spiritus.
„Berlin, 16. April. (Amtü.) Spiritus per 100 Liter à 100 10000Liter Proc. nach Trallcs loco mit Faß (verſieuerter). Termine Gekündigt

Liter. Kündigungspreis M., per dieſen Ponat
Spiritus mit 90 M. Verbrauchsabgabe ohne Faß. Gekündigt Liter

Kündigungspreis M. Loco ohne Faß 14,2--54,1 M. Loco mit Faß M
ver dieſen Monat bez. ver Maärz- April bez., per April Mai
per Juni- Juli per Jnli- Auguſt per AuguſtSeptember

Spiritus mit 70 M. Werbranchsabgaben Still, Gekündigt Liter
Kündigungspreis, M. Loco ohne Faß bez. mit Ka loco M,
per dieſen Monat 33,8-—33,8 bez. per April-Miai 33,8-33,9 MaiJuni 33,8--33,8
bez, per Juni- Juli 34,0--4.,0 vez, per Juli-Auguſt 34.4—34,6 bez, per AuguſtSep
tember 34,8--34,9 bz. per September-Oktober 34.6—34.8 bez

9. 16. April, Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit
*0 M, Verbyauchsabgabe 54,80 M. nom, mit 70 M. do. 34,50 M. nom.

Nordhanſen, 16. Ayril Brauntwein 46 für 100 Kilogramm ohne
Faß ab Brennerei 61— 63 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Brannt

weinfabrikanten

Magdeburg, 16. April, Hermann Walzher) Kartoffelſpiritrs feſterLoco ohne Faß uünverſteuert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 54,20-—54,60 W. desgl,
bei 70 Mark Verbrauchsabgabe 34,60 Mark Ab Speicher unter freier Vorpaltung
der Gebinde,

Breslau, 36. April. Spiritus per 100 Liter per 200 proc. excl. 50 Mark Ver
brauchéabgaben ver April 52,30 do. de, ver MaiJuni 32,60 do, do. per Aug.Sept,

do. 70 M, Verbrauchsad gaben per April 32,60
Stettin, 26. April. Spiritus Feſt, loco ohne Faß mit 50 Mark

Konſumſiener 53,20, mit 70 M, Konſumſtener 33,40 per April- Mai mit 70

e 16. April Spi 2.60 dPoſen. 16. pri ritus loco ohne Faß, (50er) 52,60 do. loco ohneFaß, 70er 32,960, Still. r v vHamburg. 16. April, Spiritus Ruhig, per April Mai 25,50 Br MaiJuni 21,76
Br., per Juni-Juli 22,25 Br, per Auguſt-Sept. 23,60 Br, D

Oele, Oelſgaten. Fettwagren.
Berlin, 16. April. (Amtl). Rübölper 100 kg. mit Fahß. Termine höher.

Sekündigt, 2600 Centner. Kündigungépreis 68,4 Mark. Loco mit Kaß Loco
ohne Faß M., per dieſen Monat Gez, April-Mai 68,5— 68,7 6z,, perper MaiJuni per Sev-tember- Oktober 57,0--56,8

Breslau, 16 Avril. Rüböl per April. 71, Sep
Hamburg, 56. April. Rüböl (unverzollt) Feſt, loco 69.
Köln, 16. April. Rüböl loco 73, Mai. 69,10 per Oktober 60,10

Paris, 16. April. (Telegramm). Rüböl Rahig per April 70, perMai 71, per Mai- Auguſt 72, September Dezember 67 25
Leipzig, 16. Aprii. Rüböl per 200 kg. netto ohne Faß loco 68, M.,

W u P. z. Futterfſtoffe und Düugemittel.
Hamburg, 15. April. Futterſlofſe. Palmkuchen, deutſche 110 M.,

für 1090 kg. Corosnußkuchen, dentſche, 120--156 M. für 1000 kg. Baumwolle
ſaatkuchen 115--118 M. für 1600 g. Erdnußkuchen 135-- 165 M. für 1000 Ag je
nach Qual. Ravpskuchen 125 130 M. für 1000 kg. Leinkuchen 360 M. für
1000 kg. Palmkernſchrot 109--200 M. für 1600 kg. ß

7 16. April. Schweſelſ. Ammoniak 26-27, M. für 100 kg,
Hamburg 16. April. Salpeter, roh. Chiti 7,80--7,20. M., raff. Chilt

14 16 M., Kali-Salpeter M.
»Hamburg, 16. April. Düngſitoſſe. Gnano, ſtickſtoſſh. 19--22 M,, do,

phosphorh. 65--75 11 1 M., Rock-Phoephorhalt. 70-85 10,60 12 M., do.
mit 5,650 8 M. Fleiſch und Hiſchwehl 16-18 M., Knochenmehle 11.60--14,60

ark.
Magdeburg 18. April. Rapskuchen 160 kg Mk.
Leipzig, 16, April, Rayskuchen per 100 kg netto 13,50,-14.50 M.

Hülſenfrüchte- aVerlin, 16. April. (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen 2032 M.
Speiſebohnen, weiße, 20-40 Wi., Linſen 30—36 i. Per 106 kg.

Berlin, 16. April. (Amtl.). Mais per 1000 kg. Loco beh Termine fiill,
Gekündigt t. Kündigungspreis M. Loco 132-115 M. nach Qualität
per dieſen Monat M., per April-Mai :09,25 vez., per Mai-Juni 109,25
bez ver Juni-Juli 110,5 bez, per Juli- Auguſt 112, bez, per Septezber
Oktober 214,5--, bez., per Oktober- November

Erbſen per 1000 g. Kochwaare 170--210 M., Futterwaare 156 162 W

loco Standard withe

temberOtober 61
M.

nach Qualitdt.

Magdeburg, 16. April. Erbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 20, M
Speiſedohnen, weiße, i7.— bie 30, M., Anſen 22, bie 48, ver 100 g

Wien, 16. April. Male per MaiJuni 5,07 Sd., 6.12 Hr. per9uli- Auguſt 5,21 Gd. 5,26 Br.,
New Port, 16. April. (Telegramm). Mais (New) 42,

ehl.
Berlin. 16. April. (Amtl.) Roggenmehl! Ar. o u. 1 ver 100 g brutto

intl. Sack. Termine Niedriger. Gekündigt Sack. Kündigungspreis
M., per dieſen Monat 228 per April-Mai 22,8 ver MaiJuni 22,5 bez, per
Juni-Juli 22,5 per September Oktober

Paris 76 April. Nachmittags. (Schlußbericht.) Mehdt Ruhig ver
April 53,70 per Mai 53,60 ver Mai- Auguſt 53,60 per September- Dezember 63,60.

New york, 15. April. (Telegramm). Mehl 2 D. 85 6.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 536. April. Weizenmehl Nr. 00 26,25--24,75 Vir. 0 24,5--
23,00 dez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Koggenmehl Nr. 0 und
1 22,26,--23,00 D. bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 23.00--24,25 M. be
Wir 0 1 M. höher als r. 0 und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 16 April. (Aritlich). Kartoffelmehl per 100 kg brutto inkl,
Sack. Termine geſchäſtslos. Gekündigt Sack. Kündigungeprelé M.
Prima- Qualität loco M., per dieſen Monat M., Durchſchnittépreis

M., per April Mai W. bez.Trockene Kartofſelſtärke per 100 kg brutto inkl. Sack. Termine geſchäſtslos
Gekündigt Sack. Kündigungépreigs M. Prima-Quolität locoM. nach Qualität, ver dieſen Monat G. vez., Ourchſchn tispreis

M. bez., per Februar Piärz M.
troh. Heu.

Berlin, 16. April. (Pol- Präſ. Nichtſirod 7,30-7,550 Mr., Heu
5,40--6,80 M. Ler 166 kg. 46Magdeburg, 16, April. Richtſtroh 7, 8, Krummſtroh 5, 6
Heu 8,00 9,60 M. Alles für 100 kg.

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 16. April. (Pol.-Präſ.). Rindſeiſch, v. der Keule, 3,00-1,60 M.,

Bauchfleiſch 0.80--1,40 M. Schweinefleiſch 1,20--1.50 M., Kalbfleiſch 1.00--1.80 P.
r 0,90--1.40 M., Bulter 1.80--2.80 W. per 1 kg. Tier 60 Stück
2 40- 3 80 M.Magdeburg, 16 April. Rindfleiſch, von der Keule 23,20 bis 1 40 Mk
Bauchfleiſch 1,00 bis 2,20 M., Schweinefleiſch 1,20 bis 3,40 M., Kalbfleiſch 1.00
bis 1,20 M., Hammelfleiſch 1.00 bis ,20 M. Eßbutter 2,00 bis 2.40 M. per 1 kg.
Eier per Schock 2,80 bis 3,49 M.

Kartoffeln.
Berlin, 16 April. Pol. Präſ.). Kartofſeln 3.756,25 M. ver 100 kg.
Magdeburg, 16. April. Kartoffeln 4,50 bis 5,00 M. per 100 g.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 36. April. (Telegramun). Baumwolle (Anfangebericht).

Muthmaßlicher Umſatz 12000 B. Feſt Tagesimport 6000 B.
Liverpool, 16 April. Rachmittags 12 Uhr 10 Min. Baumwolle-
16000 V., davon für Speknlation u. Export 3000 V. Steig, Middl. amerik,

iefe rung
Leipzig, 16. April. Rotirungen von Kammzug auf Zeit. La Plata Con

tract B alle Monate 4,821, M., Contract C alle Monate 6,07 Umſatz Con
tract B 5000 kg. Tendenz: Geſchäftslos.

Wietalle.
Amſterdam, 16. April. Nachmittags. Bancazinn 54
Frankfurt a. PM., 16. April. Hochhaltiges Silber in Barren per

Kilogr. 131,00 Br. 129,00 G.
Glaégow, 26. April. Vormittag 12 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

warrants 46 h 3 d. Feſt.
Glasgow, 16. April. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 46 eh. d.
Hamburg, 26. April Sülber in Barren für 1 kg 129,65 B., 129 05 G.,
Rotterdam 16. April. (Nachmittag). Telegramm der Herren M. H.

Lorenz u. Cie. hier. Zinn Vanka 54j,, Billiton ö42l, fl.
London, 16 April. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

hier). ChiliKupfer 485 per 3 Monat 48j,,
London, 16. April. Silberbarren 43 Lfſirl., Zinn 895 Lſlrl,Kupfer 47', Lſtri, Zint 20i, Lſirl., Blei engl. 12 Lſtrl., ſpan. 12 Lſirl-

Queckſilber 9 ſlrl.
xrondon, 16, April. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u Cie.

hier) Zinn: Straits 90 Auſtral. 90*4 Lſtrl.
KeweYort, 15. April. Zinn Siraite 20,80 Doll. Eiſen Nr. 1 Collnes

27,00 Doll.
Viehmärkte.

Steinbruch, 14. April. Das iſt lebhaft. Borratham 11. April 142,468 Stück. Am 12. u. 13. April wurden 2321 Stück aufge
trieben hingegen wurden abgetrieben 1072 Stück. Es verblieb demnach am 13.
April ein Stand von 143,457 Stück Vorſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Wagre von 45--47 Kr., junge ungar. ſchwere von 50-54 Kr., mittlere
von 49—50 Kr., leichte von 47—49, Kr., Bauernwagre, ſchwere von 46-47 mittl.
von 47—-48 Kr., leichte von 4748 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 47—48 Kr. mittelſchwere von
47--48 Kr. leichte von 46--47 Kr.

Berlin, 14. April. Städtiſcher Central-Viehhof. Zum Verkauf ſtanden
4157 Rinder. 9966 Schweine, 1464 Kälber, 19,647 Hammel. Bei Rindern war der
Vorhandel glatt. Der Markt wird ganz geräumt. I. 5659
M., 53-—-55 M., III 50-52 M., IV 456 48 M. für 100 Pfund
gewicht. Schweine I. d9 60 M., kleine ansgeſuchte Poſten auch darüber IE
57——58 M., 111 54-6 M. die 100 Pfd. mit 26 Tara. Bakonier, Stück,)
waren ſchwer verkäuſlich, wurden aber geräumt. M. für 100 Pf. Nach regem
Vorhandel geſtaltete ſich Kälberhandel glatt. I 60- 65 II 16-58 dasPfund Fleiſhgewicht. Hammel bei weichenden Preiſen nicht n Geringe
Waare ſowie Magervieh hinterließ Ueberſtand. I. 47-80 Pff, beſte Lämmer
bie 54 Pfg. II. 40-45 Pfg. für 1 Pfund Fleiſchgewicht:.

Hannover, 14. April. (Eentral-Schlacht- und Viehhof.) Zu heutiger
Viehbörſe waren aufgetrieben 205 Stück Großvieh, 265 Stück Schweine, 48 Stück
Kälber, 104 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte 61--64, M. 2. Sorte
57—60, 3. Sorte 52—55, M. f. 100 Pfd. Schweine f. 100 Pfd. I. Sorte 62—64 M.
2. Sorte 69- 623 M., d. Sorte M. Kälber füx per 1. Sort
75 Pf. 2. Sorts 70 Pf., III. Sorte Pfg. das Pfund. Hammel (Lämmer

Sorte 65 Pfg., 2. Sorte 60 Pf., 3. Sorte Pf. Handel lebhaft.
*Hamburg, 14 Aprik. (Sternſchanze). Bericht vom 16. April bis 14. Avril.

Schwelnehandel mittelm, Aufgetrieben waren 1860 Stck, unverkauft blieben 40 Stück
Preiſe Sengſchweine Mk. kleine Schweine, b66—68 Mk, große Schweine 57
38 Mk, Sauen 4b— 52 Mt. Tendenz des Kälberhaudels Gut. An den Markt
ebracht waren 120 Stück. blieben 10 Stück. Preiſe Beſte Waare 80-80

geriuger Waare per 109 Pfd.

Verlag der Aktiengeſellſchaft r Zeitung“ zu Halle.
Berauntwortliche Redaktenre: J. V. Wilhelm Anthouy für Politik

Feuilleton und den übrigen Juhalt, ausſchließlich des r a r Martin
Le iſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis Lehmann für dern
Handels, Börſen- und Jnſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſinude der Redaktion Vorm. i nyr und Nachm. zwiſchen z
und 2 Uhr. Die Expedition, (Inſeratenannahme und Geſchäftsangelegen

heiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

W—W—WW—WBR— S T „öcJ„J e J. r nm[2 rCxC—,!»[———Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- Ansländ. Eif rior.“Dbli 3f. Umrechnungs-Courſe:t Stan j Anusländ. Eifenbahn-Prior.“Oblin. j.Berliner Börse vom 16., April. Privritäts-Acticn. wothotr Brur der I 110 3/2 98, 20d G l. öſſerr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 170
Dividende 18d9. Döhm., Rordbohn Gold 1 Fol, o Da v. o arg 8, 20 k. 1 Dollar i Mt. 25 Pf. 100 Rubel mPrenßifche und dentſche Fonds. AachenMaßſlricht 75. 800 DuxBodenbach II. 5 (90, 20dz V eininger 40/0 Pr. Pſobr. 4 132, 40 320 Mk. 100 Fref. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mk,

Deutſche Reichs- Anleihe 4 107. 1961B Dur Vodenbach ob V do. do. 111, Gold l66, 5065 Meining. Looſe 4 27, 50B
do. do. 3 101 500 e e dwigedahn T 4 Dur Prag. Gold b 107 500 vrert wodeger. rückz. 110 5 115, 506 Wechſel.Preuß. conſol. Staates Nnkelhel 4 106, 0 van eiälgehoſen D i re giges. gar. 85, 60 de v 15 5 106,90r. Staat An laſen e Siaunenburg Bianta 66. 800 e ded e 509 o u l u Amſterdam wo g. s T. Itos,3805v do. do. St. Pr. i so Oeſſerr. Franz Staalsb. alle 3 82. 400 do. i 4 i00 do. 100 ſt 2 M. 2 2500do. Staate e v 3 160, 10d, B Mecklend Friedr. Franzb. l68, do. do. von I874 3 Prenß. Centralbodener.Bk., London Lſtr. s T. 4 120, 365r a. u m Oeſterreich. Rordweſtbahn 87 60d do. do. Erg. z 80, 20 B riſ z. No. 6 1 Lſtr. 9 M. 4 120, 26 d Vdenter wen Nnleib I do. B. (Elbethal) 8,00d Oeſterreich. Mordweſhahn 6 92. 100 do. 44 o u Paris 100 Fres. 8 T. 83 80, 90652 vo Oeſlerrelchiſche Staatsbahn 92,50 do. do. n. s 90, cob do. 100 3 97, 50d3 do. 100 Fres. 2 M. 8 80 60do. Südbahn i 53, 100) do. do. Gold 5 do. m 100 4* 10 e Petersburg 100 S.-R. 3 w. 61 222, 50 0Kur und Reumürtiſche a Oſtvreußiſche Sidbahn 25 Oeſterreich. Sudbahn 3 63, 9odz Preuß Hyp.-wr. 120 ig 16, 106 do 100 S. 3 M. 12220, 80
do. neue rrngh z 100,60d, do. do. St Pr. 306 do. do. 6 t03, 46d3 do. 110 5 1105750 Wien Oeſt. W. 1600 t. 8 T. 4 70, 90dzLandſch. Central h Ruff. Staalsbahn gar. 1265, 40b ReichenbergPardub., Gold s toetwdz O do. 100 4 1101,7004 do. do. 160 Fl. 2 M. 4 1170, 2063do do. 3 (99, 00b) do. Südweſibahn gar. 13,600 B Ungar. MNoidoſtbahn gar. 6 36, 400 do. 100 B5, 50 bS e. de 3 8960 d r e do. e oid 5 ioz, 508 Süddentſche Vodener. li0o,75 Gold, Silber und Papiergeld.z Paprerthe 3 e 0 Warſchau Wiener 2 182; e do. Oſibahn 1. Em. s Cours in Mark.Pommerſche 3 99, 80 Weimar Gera 23, v CharkowAxo e Dollars per St. 14,1775G22 „Azow gar.a s e e e Sie. e e am. (2 e -8 Jndnſtrieue Gefetſchaſten. Seit de i. ih l n ai/g d Werrabahn (091, 660d3 re enrowo gar, 41/2 99, 50dz B Zinsſuß 40/0. Rapoleoned'or per St. 190Saoſhe a Jelcz Worencſa C 7 Dividende „1889 Souwereigus per St. 20.320Schleſiſche, altlandſqh. (99,50 d rinrit4 Rurtr ine ch gar b r Anhalter Maſchinenb. t. 7 110,50 Engliſche Banknoten per Lür. 20, 355 Odo. t Nent 312 32, 500 Deutſche Eiſenbahn Privritäts- Diese 4 Berlin- Anh. Maſch. 7924 25 V Kinns. Banknoten per 169 Fres. So 90d)S Weſipreußiſche 3 99, 300 G Obligationen, Mia r rer t Maſch. Schwartzkoyſf 14 229, 50 b G w. v 100 l. R vröllwitzer i i do. Silberceup. (Verl. einlösb.) 170,75e S e mhrritqe 293 Verſ, Pruxt. Im A. B. C. C h d e (gar.) 7 e p. 171,7283 Nuſſ. Wanne per c 223,00 d

S Vommerſche 3, ſi „50 Je woS vrenßiſche 4 103. 60B do. V. 300 Warſchau- Wiener II. s ioi, 4198 S geg“er. 4 W2 Sächſiſche a io3: de n. Pei,306 GBotthaärdbahn 1V. 5 103,206 Gruſon Wert 156. 4083F l Schleſiſche e tos, So W z glleſche Weaſchinenfadrit 32 330.J do. Nordbahn 4 01, 300 ank, Hypoth. u. Creditb.-letien. Wiehe i 27,161 ipzi jBraunſchw. 20 Thlt.Looſe, Berlin Anhalter b7er 4 Zinſen à 400 v. I. ausgen Reichsbank 4 geile es a ſt Dplenwerke v Leipziger Börse V. 16. Apri!,
vit. p. St. ſeo. 104, 908) do do. I. 1 ot 300 Diener wed Kördkevere? Mecrn 9Töln.Mind. Prämien-Anl, 3 140, 20d; Berlin-Görlitz B. Berliner Handels GSeſ 12 162, 80 d O Leopoldshall ein. Fabr 5 90, 25dz O Pflanddr. des Sa randSächſiſche Rente 3 1914,008, B r III. 4 o 30 Vraunſchw. Hann pol 5 et So Magdeburger a6 h 407 91 errti e ſ. Landw.VerlinPotsdamMagded. 4. 100,00 Darmſtüdier Bant Spott toij, r Maßdeburger Volbaut 12* 176, 290 Ereditbr t St a. Landw m wen

Anusländiſche Fonds. Bin Stäin I v 4 D 7 Deutſche Bank 20 169, 906z G Magdeburger Straßenbahn o 216,00 B Credit-Berein t 3 99, 000Sriechiſche Anleihe v. 1881184] 6 92, 250 1 Vreelan-Schweidn.-FFreit. in. 4 3 Denoſſenſch.Bant 22 250 Se nkeler Tovgtklarrik 712 131, Sqhuidſch. d. Mansſ. Sewlſch.
Italieniſche Rente s (93.406 do, do. e i rn ſchaft 14 220 t v em. Fabrit 135, 50 G v. 39 67 (cv,) 4 101 759Oeſterreich. Silberrente 76, 30 B do. do. v. 1670 5 ner Bank 11 148, 50dz O Ja en i Ma ch.-Fadr. 20 268,000 do. von 1875 (cv,) 4 101 75Wdo. aetrenie iel Cöln Windener IV. r othaer GBrundcreditdant e 565, 49 Zei er Maſchinenfabrik 20 283, 50 B do. von 1882 4 oPorncht gſche Saale unleide do. E27 Leipziger eteeiſuneit“ v. 3 do von a t01,rtugieſſſche Staats- Anleihe 95, 25dz p. tWinſſiſch-Engl. Anl. v. 1870 r. 3 4 1101,30 G r Bankverein 114, d O ergwerks und büttengeſellſchaften. Altenburg Zeitz 4 185,00 G

z S Magdeb.Halberſt. i Walkennt Privatbant a 24 NuſſigTeplit 4 1416, 60bm 187 poy he do. do. 1873 6 5 Wpuig. 4 101 300 e le 128,75d Lonſolidirte Marie 500 Leipziger Bank do. 62 z 4 134,00uſſiſche conſ. Anl. v. 1875 lot, 60 do. do. p. 3 „ioi 306 W redi r Donnersmarckhütte 4 8,001 G do. DiscGeſ. do. odo. q4uew. Aul. 1877 1 5 do. Wittenberge 3 90, 800 Bß r 61 121,00 d G Dortm. Union St. Pr. La. A.] 3 (90, 900 do. Credit- u. Sparbank 133,750
do. conf Anl. 1880 4 94,75 d G n gar. 4 Ilö2, 30G Lentra den jo bis Gelſenkirchener 7 164. sodo. do. 18894 5 Miederſchl.-Märk. Pr.-let. II1.) r. Preuß h. 00 T. 3 o arpener Bergwerke 6 20b, tobz O Cröllw. gen 4 100,50do. Nicolai-Obl. 4 195, 360 Oberſchleſiſche 4ijg 101,300 a. Hypoth.-Bant 6/2 122, b Hörder Hütten 0 31,006 Halleſche Straßendahndo. III. Orient-Anl. J 5 69. 00d; do. Ia. 31/2 99, 50 b eichedant 138 406 Königs und Laurahütte 6 137. ob Div. v. 8 a 134,00t en ehe e e eher vin e tnn n eo. o. 1866 5 o 2,146,5 er 236. 60 udo. Bodencred.-Pfandbr. 98, 80 G d e iere do. St. Pr. B. v Thür. Gakzeſ. 7 t. A. Ahdo. Centr.-Boden-Credit- Oſpreußiſche Südbahn a RNiebeck, Montan Werke [179, 75d Zucerraffinerie Halleſandbrieſe 85, 60d O diechte Oder Ufer 7 mee Ghpothbeken-Certiſicate. Sa o. Dußſtahi 12 o h Div. 87/88 4 143, o00esnmün. Stagtsente s 103, 80d; B do. do. n 4 Ilot 300 gf Süq Thür. Brannkohlen 9 56, 00ddo. do. fund. le ob Rheiniſche II. sie Anhalter Landesbank 7 liot 60 b J do. St. Br. 9 lec, o Auſſig-Teplitzer Pr. Obl. 4 102, 35 Odo. do. amort, s 98, 502 do. do. 1858, 60. r Braunſchw. Hannover Weſteregeln Alkali II 49, 50 Buſchtiehrader do. v. 72 ſ 90. 60
e wie e do. do. 1862, 63. 4 Deutſche Gründſchuid, Vant 4 di o Vankdis r v. 72 IBiiba i. Ob 100,90 V do. do, 71, 73er, do. do. 31/2 98,40dz ankdi conto in Prag-Turnauer do. b 93, 0e 3. i. 2 50) Segen v7 C Deutſche Hyp. Br. e x Je n 500 ad Veag 4 75, 60Pente 6 84, 80d; WeimarGerager 4 do. i 4 101 30d; do omb 1 ri eiher Kr. K. ar. Fabr.do do, 5 84,60 d G Werrahahn Semyger Prämien J. Abth. 3 e do, vie 2 Eſee mo S e

do. II. 31 109, b0dz B Brüſſel Wansfelde Kuys es 10 00M
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle.
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